488 



mitten ins Kampfgowülil geratenen Stabe eingeprägt hatten, 
raubtiii ihm die Fähigkeit zn erkennen, rlaß diesem örtlichen 
Echec der au anderen Orten erreichte Erfolg ausgleichend gegen- 
überstaaid; erst viel später wurde man sich dessen ganz bewußt, 
daim schlug die Stimmung ma. 

In einem Nachtragsberidite vom 24. Juli äußert aioh das 
Korpskommando, wie folgt: 

„la Verfolg zam diesseitigen gehorsamsten Bericht Nr. 4 15^op. 
„vom 23. d. M. muß ioh noch hervorheben, dafi im Gefechte 
„vor Pressburg am 22. d. M. außer dem Begimente Holstein- 
„Infanterie und einigen Bataillons der Brigade Hersog von 
i,M7ttrttembeig alle Trappen des Armeekorps und zum Teil sehr 
„ernstlich engagiert waren und einen weit größeren Verlust 
„als die Brigade des Herrn Obersten von Mondel er- 
,, litten liaben, welche ohne die aufopfernde Hingebung 
„der Trnp})on des 2. Armeekorps unstreitig gänzlich ab- 
geschnitten \\ irdeii wäre, da der Feind sidion um 10 Uhr 
vormittags vuu uUeu Seiten die Stellung von Blumenau gänz- 
„lich umgangen hatte und mit den zwei Ijafonterieregimentem 
,^r. 31 und 71 schon bis zum Eisenbahnhofe voxgedrongmi war. 

„Ebenso hat das Begiment Großhersog von Hessen-In&nterie 
„Nr. 14 das. In&nterieregiment MsdBOohelli in der Front ablösen 
„mttssen und auch in der linken Flanke Iiat ein Bataillon Qroß- 
„herzog von Hessen, 2 Bataillons von Roßbach-Infanterie und 
„1 Bataillon JellaeiO-Infanterie dem auch hier mit einer Brigade 
„im Rücken der Brigade Monde! marsohierenden Feinde, wc]i-]i>^r 
„vor der Front der Brigade Mondel nur 2 Kavallerieregimenter 
„und 34 Geschütze behielt, halt, geboten 

,,Die feindliche Infanterie war zuletzt aussohlieülich nur 
„mit Truppen des 2. Armeekorps im Gefecht, welche ümstSnde 
i,man bis zur Beibringung der detaillierten Belation zur Kenntnis 
„des hohen Armeekommandos zu bringen sich verpflichtet fohlt" 

Die Tendenz dieses Schriftstückes ist leicht zu erkennen. 

Die bei Kaltenbrunn — Blumenau fechtenden Truppen des 
Obersten Mondel vor einem Herumgreifen des Feindes um deren 
rechten FlQgel zn schützen, darin lag ja eben die Bestimmung 
des 2. Korps; der der Brigade gemachte Vorwurf belastet des 
Korps nur selbst. 



*) V«rgl. die DarsteUang. 
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H()rt man hingegen die Gefechtsrelation des Obersten Mondel, QQ»><:iit«- 
so spricht sich in den folgond angeführt, n 'IVxtstpllen die schlichte 'obergt» 
Befriedigung des Führers über die der Hauptsache nach gelungene KondiL 
Abwehr aus, sie tragen nicht das GeprSge unbegründeter Siegos- 
firendei nur die berechtigte Empfindung voller^ter Fflidit leuchtet 
hindurch: 

erlauf und Ausgang des Gefechtes haben auf Offiziere 

„und Mannschaft der Brigade den günstigsten moralischen Ein- 
„fluß geübt: ein Bäckzug hätte das Gegenteil zur Folge gehabt. 
,,Trat ich diesen, wie ich es einen Moment, angesichts der mir 
vollkommen klar vor Angeii gestandenen großen Übermacht, 
„dann der Getahrüclikeit meiner Lage, im Sinne hatte, in der 
„zehnten Morgenstunde an, so ermöglichte ich die Vereinigung 
,,der feindlichen ümgehungskolonnen mit dem Zentrum, waa 
„feindlicherseits eine derart kolossale kompakte Überlegenhmt 
,,gesohaffen hfttte, daß Pressburg längstens bis Mittag in f eindes- 
f^hSnde &llen mufite. Wie das Gefecht verli^ war meine Brigade 
,,ein trennender Keil zwischen den feindlichen Fitigeln xmd 
(feinem Zentrum, dieses letztere wußte, späterem Vernehmen 
,,n.ich, tatsächlich vor 12' 2 Uhr mittags noch nichts von den 
„Erfolgen der linken Flügelkolonnen im Kücken der Brigade, 
,,Ich glaube daher, das vollste Recht zu haben, dieses Gefecht 
„als ein speziell flir die Brigade ehren- und erfolgreiches, den 
„Geist der Truppen hebendes Ereignis zu bezeicknen." 

In der,, österreichischen miliUbnsohen Zeitschrift" von Streffleur n«r Arukei im 
(1867, 1. Bimd) wurde eine nahezu wortgetreue Wiedergabe der "B^'^«"'''* 
Gefeohtsrelation des 2. Korps verlautbart, welche von FML. Graf 
Thon unterzeichnet ist. 

Der leidenschaftslose und vornehme T*>n. der in dem Auf- 
sätze zum Ausdrucke gelangt, ehrt den Verfasser. Für das Ein- 
greifen des 2. Korps wird nach den Ausführungen seines Kom- 
maTi'ianlen der Kif »ig beanspruclii , daß der von (ieneral von Bose 
beabsichtigLe Riit k'M:an;;t ;iT gegen Oberst Mondel in der zur Ver- 
lügung stehenden Zeit luclit mehr zur Durchiüuvung kommen konnte. 

„Der Erfolg der geschilderten Disponierung," heißt 
es, „konnte wegen der um 1 ühr faktisch eingetretenen 
Waffenruhe sich nicht entwickeln." 

Wichtig erscheint in dieser VeröffentUohung noch die Fest» 
stellang der räumlichen Kraftverteihmg. I i in großen Zügen zu- 
tretend angegeben ist. Das Ergebnis der gelegentlich dieser 



Digitized by Google 



490 

Arbeit notwendig gewordenen Festlegimgen ist aus dem Schema 
in. Textskizze 4 zu entnehmen. Die Betrachtung dieses Schemas 
läßt es erklärlich scheinen, wenn Österreiohischerseits von einem 
durch die Waffenruhe vereitelten Siege gesprochen wurde. 

Sf'hr.n <]pr !>;. 11 Bische SchriÄsteller Fontane sagt 1871 in 
Semem Deurscheu Krieg'': 

„ während wir zwei feindlichen Brigaden eine Grube 

„graben wollten, in die sie dann hineinzufallen hatten, gruben 
„drei andere Brigaden ans eine Gmbe, in die wir (wenn die 
,,Grabengräber schnell waren) unsererseits hineinfallen mufiten. 

,,Wir glanben nichts dafi dies geschehen wftre, die moralischen 
„Kräfte waren zu ungleich; aber der sichtbare Stand der 
„Partie sprach nicht unbedingt zu unseren Gunsten." 

"Was gegen die österreichische Siegeszuversicht spricht, 
mußte in dieser Schrift ge-wissenhaft festgestpllt werden. Es 
ist vor allem die anfängliche Krai'tverwcndung beim 2. Korps 
und die pessimistische Auffassung der Lage rhirch seinen Stab. 
Ob diese zu Ungunsten ius Gewicht fallenden Faktoren bei Fort- 
dauer des Kampfes zu paralysieren waren, entzieht sich vollständig 
der nachtrBgliohen Beurteilung. 

Dia Entgeg. Als Autwort auf dcu Torangeftihrten Artikel im „Streffleur" 
""/«JTtcS*' General von Bose im „MilitärAVochenblatt" (1867. Beihefte) mit 
BoM. einer Gegenschrift hervor, die in Anhang lY abgedruckt ist. 

Der Führer der preußischen ümgehungskolonne wehrt sich 
in seiner Darstellung gegen die nicht imbedingt aus dem Thunschen 
Artikel ') herauszulesenden Behauptung, daß die Fortsetzung der 
Feindseligkeiten zu einer Niederlage der lö. Brigade geführt hätte. 
Offenbar befand sich General von Buse mit, seinen Tnippen in 
einer jener kritischen Lagen, aus denen entweder ein glänzender 
Sieg herausfährt oder die mit einer Katastrophe endigen. In solche 
Lagen werden ktthne Führer indes stets geraten, denn wer im 
Kriege auf das Element des Wagens verzichten wflrde, verlSre die 
Anwartschaft auf große Erfolge. 

Man sagt in der Begel, daß die Schwäche der Verteidigung 
darin besteht, daß sie nur an einem räumlich beschränkten Front- 
stücke zu erliegen brauche, um den Sieg des Angreifers zu vor- 
bürgen. In solchem Sinne nioehto der nur infolge besonderer 
Umstände erzielte preußisclie Erfolg bei der Kunstmühle und der 

') Wohl aber aus den Egressyircbeu Augaben. — Vergl. Anhang IV. 
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▼iel wffiuger ansgesproohene bei Kaltenbrunn als Besiegimg des 
Yertttdigers anBenfassen sein. Sieht man nnu von der üm&ssong 

des östeireiidiisohen linken Flügels ab, weil ihr bei der Schwäche 
der dort angesetzten preußischen Truppen ein durchgreifendes Er» 
gebnis versagt blieb, so erheischt nnr die Lage bei der Kunstmühle 
genauere Abwäo;tinp. 

Wenn prouLiische Berichte — voran das Generalstabswerk — 
betonen: ,.es fehlte eine Stunde, um die Früchte so vieler 
Anstrengungen zu ernten", so muß demgegenüber festgestellt 
werden, daß nach 1 Uhr nachmittags — mehr als eine Stande nach 
dem festgesetzten Eintritt der Woffenrahe — sioh erst die beiden 
Hnsketierbatanione des Infanterieregiments Nr. 71 bei der Kunst* 
mfihle festsetzten. 

Hat nnn General von Bose wirklich daran gedacht^ das Wag- 
sttick zu unternehmen, nnr mit diesen beiden Bataillonen, welche 
durch das völlige Zurückweichen der Österreicher an diesem Punkte, 
allein freie Hand hatten, gegen die Sattel höhe in den Rücken der 
Truppen Mondeis zu stoßen? Vielleicht, aber auch nur vielleicht, 
hätte das Erscheinen eines lunnerisch so unbedeutenden Feindes 
im ßücken des Verteidigers zu bedenklicher Lage geführt. 

Tatsächlich waren eben statt der 6 in Aussicht genommenen 
nur 2 Bataillone fttr den Bückenangriff zur Stelle; die LosUSsnng 
der übrigen TOn den an den Httngen des Gemsenberges entgegen 
getretenen kaiserlidien Truppen war nnr mOgilich, wenn diese ent- 
schieden nadi der Tiefe hinabgeworfen waren. Das erforderte 
zum mindesten Zeit und zwar mehr als noch eine Stunde. 

Welche beispiellose Blindheit beim 2. Korps setzt aber die 
Annahme voraus.-, daß die 1,'). Brigade im Stande gewesen wäre, 
dm'ch ein einziges Bataillon im Kücken geschützt, gegen Blumenau 
abzuziehen, ohne daß sicli ihr die Truppen des ersteren an die 
Fersen gehängt hätten. 

General von Bose lehnt die Zumutaug ab, daß es im Auf- 
trag der Preußen lag, „uns Pressbnrgs zu bemächtigen und 
dann der bei Blumenau stellenden Brigade Mendel in den Bücken 
zn kommen, oder -vielleioht gar, um beide Zwecke mit ge- 
trennten Kräften zu erreichen". 

Die Disposition Fransed^s hat ihm tatsächlich nur die Auf> 
gäbe des Rückenangriffes zugewiesen, da aber die 15. Brigade am 
Gemsenberg, der zu Aveit nach Süden verlegten ersten Etappe der 
Umgehung, mit dem in ansehnlieher Stärke auftretenden Gegner 
zasauimentriHt, mußte dessen gründliche Zurückweriüng der Lösung 
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der eigentlichen Aufgabe vorangehen. Einem energisdien Yorstofi 
auf Preasbnrg hSMe vielleidit noch am ehesten ein wiiUiidier Erfolg 
geirinkt, hier konnte dnroh die Überrasehnng des verzettelten 

2. Korps manches erreicht werden. Daß der preußische Führer 
diese durch die Umstände erzwungene Modiiikation seines Planes 
nicht erkannte, dürfte in der Unübersichtlichkeit des Terrains 
begründet sein, welches die Stärke der kaiserlichen Truppen verbarg. 

D»i Prome- Unter den Außoi unp^on der an dem Kampfe beteiligten Per- 

moiiA iMpfo soaen verdient die Beurteilung der Lage dui'ch den Generalstabschef 
des 2. Korps, Oberst Baron Döp&er, besondere Beaditong. Aus 
seinem schon einmal erwfthnten Promemoria sollen die wichtigsten 
Textstellen hervorgehoben werden. Der Oberst spricht sich hierin 
folgend aus: 

„Wirklich erfolgte der Hauptangi-iff des Gegners xdoht gegen 
t)das von Pressbnrg noch eine Meile entfernte Blumenau, sondern 
„über den Genisenberg gegen den Bahnhof und Kalvarienberg. 
..welche er mit richtigem Blick als die entscheidenden Positionen 

„erkannte. 

,,Der Verlust des Bahnhofes und des Kalvarienberges hätte, 
„selbst weim ein ganzes Armeekorps die Stellung Blumenau-«- 
„Kaltenbronn behauptet hätte, den Verlust von Bressburg sicher 
i^ierbeigeftthrt und die ganze Lage höchst ungünstig gestaltet." 
Wenn man die von den Preufien verwendeten IVuppen und 
deren Aufträge berüoknohtigt, so kann man nicht von einem auf 
Pressburg gerichteten Hauptangriffe sprechen, da die Maßnahmen 
Franseckys zuerst auf die Überwältigung des Gegners auf der 
Sattelhöhe abzielten. DaU aber die Biehtung über den Gemsenberg 
für den opi'rativen Zweck der von den »Österreichern zn leistenden 
Abwehr als die getalulichere bezeichnet werden muü, ist unbe- 
stiitten. 

Die Abwägung des Generalstabschefs über den Wert der 
Behauptung der Sattelhöhe einerseits und beim Pressbuigcr Bahnhof 
andererseits scheint hingegen nicht ganz einwandfrei zu sein. 
Offenbar soll damit gesagt werden, daß Mendel ohne das Eingreifen 
des 2. Korps in schlimme Lage geraten wäre ; auf dieses Eingreifen 
war aber Überhuupt die zähe Verteidigung des Brigadiers gegründet. 
Tat einer der beiden Bollenträger seine Schuldigkeit nicht, dann 
traf ihn die Terant wortuns: für finmi .Mi Li erfolg des Anderen, der 
auf die Erfüllunp: d( r Zusage gebaut hatte. Die ganze Textstelle 
entspringt lediglich Gegensätzen, die sich zwischen dem 2. Korps 
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und der Brigade Mondel henMisgebildet hatten, als die Lösung der, 
der L tzteioii zugefallenen Aufgabe die höhere Bewertung &nd. 

Das Promemoria setzt fort : 

.,Das Gros des 2. Armookorps bf fand sicli infolge der auf-, 
„opfernden nächtlichen MarschleistuMp; nncl der vichtigen Ver- 
,.fü^run_i:eu d<'s FML. Baron Philip|)ovic t;l)eu in jenem ßauuie 
,,iz\vischeu dem ^lühk'utalo uud Katzersdorf;, wo der gegen 
„Pressburg geliilirte eutscheideade Stoß pariert werden mußte'). 

„Unter keinen Umständen hätte das Gros des £[orps in 
„Pressburg, oder gar bei dem noch eine Meile ireiter entfernten 
„Bluiaenau noch zeitlicher eintreffen können*). 

„Daß die Trappen am 22. (statt im Laufe des Tages) schon, 
„um 8 Uhr früh anlangten und frischen Mutes gf'gen die über- 
„legene Bewaflhung des Gegners und ohne daß, dos waldigen 
„Bodens halber, auch nur ein Geschütz zu deren Unterstützung 
,. wirken konnte^) das Waldgt.'leeht führten, dürfte — wenn man 
.,dic moralischen Wirkungen von Xi< ilerlagen und forcierten 
„liückzugsmärschen in Betracht zieht — Anerkennung ver- 
„dienm. 

„Der Clegner gibt seinen Verlust in der Gefechtslinie bei 
„Pressburg nahezu dreifach so hoch an, als jenen bei 
„Blumenau^)." 

Besondere Beachtung fordert aber eine Stelle des Prome- 
morias, in welcher der Generalstabschef erklärt, weshalb das 
Vertahren der nünllieli Pi essburg zu vereintem Handeln bestimmten 
kaiseriiehen Si leitkräfLe des gebotenen Einklanges entbehrt hat. 
Man hat es liieliri mit einer auch später beibehalLenen Anschauung 
über die Wechselbeziehungen der beiiien sich zti dem Treüen ver- 
bindenden Gefechte bei Blumenau und Pressburg zu tun. 
Oberst Baron Döpfiaer fuhrt aus: 
„Den Baumyerbältnissen nach waren es zwei vollkommen 
„gesonderte Gefechte, welche gleichzeitig bei Blumenau und 
„bei Pressbuig geführt wurden, und auch nicht doroh einen 
..Kommandanten geleitet werden konnten. Den strategischen 
j.A erhältnissen nach war wohl das Gol'eeht b«'i Pres»biu'g das 
„wichtigere uud es war gewiß vorteilhaft, daß das Gros des 



*) Leider nicht in der durch das Sprichwort erhirteten Art, daß der 
Stofi die beste Parade s. i. 

•) Vorgl. Seife -Js? utp.l -^-s. 

*> L'ber Artillerie verweuduiig vergl, Seite 42« uud 
*) Vergl. Seite 471. 
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„2. Korps ridi cor Stelle be&nd, wihrend dasselbe bis Blomeiiaii 

„noch zwei Stunden zu marschieren gehabt h&tte." 

Es v/ürr],' sich in allererster Liiiir dämm handeln, zu eifthren, 
welchen Grad von Einflnßnalime der \'erfasser des Promemorias 
auf die Kampfliandlung verlanf>;r, damit von Gpff^chtsleitnng ge- 
sprochen werden könno. Allerdings, auf Grund des Augenscheins 
lieli sich der Gang der Kämpfe bei Blumenau und Pressburg nicht 
beeinflussen, weil es hiezu an einem geeigneten AufstellungspuukLe 
ftir das Eorpskoimnando fehlte. Nock am allerbesten hfttte sich 
der Aufenthalt des Stabes am nordwestlichen Höhensamne des 
Kalvarienberges gelohnt; man würde von dort -wenigstens die 
Kämpfe an den ffibagen des Gemsenbeiges deutlich wahxgenommen 
haben; gegen die Sattelhöhe hin wäre nur sofort erkannt worden, 
wenn sich bei Obwst Mondel eine rückgängige Bewegong aus^nrach. 

Daü eine unmittclbaro Einwirkung der Führung, wie auf 
den Schlachtebenen zur /eir der Lineartaktik, auf ausgedehnten 
Gefeclitüfoldern mit unübersii htlichem Gelände unmöglich ist und 
dal3 sich trotzdem eine krältige Gefechtstiihrung zur (ieltung 
bringen muß, indem^ sie mit den Augen ihrer Organe sieht und iu 
die Lfidcen der Berichterstattung mit ihrer Kombinationsföhigkeit 
einspringt, war dem kriegserfahrenen Verfasser des PM>memoria8 
zweifellos gel&ufig. Schienen ihm nun die etwa 7000 Schritte 
betragende Entfernung der beiden Gefechtsfelder derart grofi und 
die Terrainverhältnisse so ungünstig für die Ausübung des von 
der Leitung geforderten Einflusses, daß er ihre Möglichkeit 
verneint ? 

Es sei versucht, die Gesichtspunkte für die Leitung des Treffens 

ai^zufinden. 

Naturgemäß bedienen sich solche nach nahezu 4U Jahren 
angestrebte Klarlegungen einer derart eingehenden Kenntnis und 
AbsdiStaung der Lage, wie sie bei der Entschlnß&ssang des Führers 
niemals vorhanden sein kann. Die Kritik gelangt gane allmählich 
im Laufe der Beschäftigung mit dem darzustellenden Stoffe zu 
ihren Ergebnissen; das höchste Verdienst der Tat, die Eigenart 
der kriegerischen Handlung im Augenblick zu erkennen und diese 
Erkenntnis blitzschnell in die Ausführung zu übersetzen, fällt bei 
dem Kritiker weg; er leistet unter scheinliar gleichen Verhältnissen 
eine völlig anders geartete gtMstige Arbeit als tli-r Führer. 

ünliestritteu überging mit der Anuälierung des 2. Korps die 
Leitung aller zu gleicher Aufgabe bei Pressbm'g in Versammlung 
begriffenen Truppen von Oberst Mondel auf FML. Graf Thun. 
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Vergegenwärtigt man sich noch einmal die Stadien in *der 
Entwicklang der Za^se tot PreMbnrg. Trots einiger örtlidier Vor- 
teile war die Aa%abe der schwachen Kräfte des Obersten Mendel, 

sicli in der anagedehnten Stellung Blumenau — Kaltenbrunn zu 
behaupteni anf die Dauer kaum lösbar. Das verhinderte schon die 
genugsam gewürdigte Schwäche dva rechten Flügels. Es ist gleichfalls 
erörtert, worden, wie eine "V'orriiekuiig der Hanptkraft des 2. Korps 
über das Gebirge gegen die linke Flanke des Gegners das richtigste 
Verfahren darstellt. Zum Ausgangspunkt der Betrachtungen ist 
indes die beschlossene Heranführung der Haujjtkiaft des 2. Korps 
nach Prembnrg za nehmen nnd anf dieser Ghnmdlage sind die Auf- 
gaben der Ckfechtsldtong an entwickeln. 

FML. Baron Fhilippovid dflrfte bei seiner Anwesenheit anf der 
Sattelhöhe nnzweifelhafb erkannt haben, daß dne direkte Ver- 
stärkung der Brigade Mendel geboten sei, damit hier hartnäckiger 
Widerstand geleistet würde« Die Bereitstellung der Brigade Schütte, 
die nebstbei, od^>r besser vornehmlich dazu bestimmt war, feinrl- 
lichen Umgehungen im Weidritzbachtal entgegenzutreten, erfülhe 
diesen Zweck nur halb. Ebt»n.so war die Dirigierung der Brigade 
"Württemberg keine Maßnahme, welche — nach dem Wortlaut der 
Disposition — dem Kampf um die Sattelhöbe zustatten kommen 
sollte. Als gegen 8 TThr früh die Brigade Thom allmählich auf der 
Fflrstenwiese eintraf, während die Brigade Saffiran mit der Korps- 
gesohittKreserve anf der Haid rastete, mochte das Korpskommando 
diese Kräfte, für welche mit Bücksicht anf die voran^gegangenen 
nnd vielleicht noch bevorstehenden Anstrengungen eine kurze 
Erbolnngsfrist wünschenswert schien) als eine allgemeine Eeserve 
angesehen haben, mit welcher man um so weniger gleich wieder 
von Her Donanbriioke weg und gegen Blumenau vorrücken wollte, 
als die Mögiiciik' it (Mues preußischen VorstoLiesi über den Gemsen- 
berg schon damals die Aktioubireiheit beeinträchtigte, worüber man 
sich aber nur ungenügend Rechenschaft gab. 

Bei der Entfemnng dieser Beserve yon der bereits an- 
gegriffenen Stellung des Obersten Mondel mafite ein mit der 
nötigen Autorität ausgestatteter Vertreter des Koxpskommandos 
den Kampfverlauf von der Sattelhöhe beobachten, nm. die Not- 
wendigkeit und Stärke von Unterstützungen vom Standpimkte der 
Gesamtlagc zu beurteilen. Am einfachsten wäre es geweseni dem- 
Adlatus den Befehl bei Blumenau zn ubpitrair-Mi. 

Den Obersten "M.Midel aber sich selbst zu überlassen, den 
verdächtigen Gemsen berg mit einem Bataillon als ausreichend 



Digitized by Google 



496 

besetzt zu eraohten, das halbe Korps als Beserve weit zurück- 
zuhalten und erhebliche Grifte för Nebenanfgaben za verzetteln, 
damit war der energischen und lobenswerten Heranbringang des 
Korps an den Ort des Bedar& nicht der erforderliche AbschluB 
gegeben worden. 

Angenommen, man hätte sich fUr eine durchgreifende Unter- 
stützung: dfr T3nG;ade Mondel entschlossen, so forderte die gegen 
Blumenau gerichtete Vorrückung der nauptkraft des T\orp<;, vorerst 
auf df*m Gemsenberge festen FuÜ y.n fass- n, weil dessen Besitz die 
uugeiiinderte Durchführung' eines etwa notwendig werdenden Ufer- 
wechsels zu gewährleisten hatte, denn nach dem südlichen Donau- 
ufer in der Bichtuug auf Wien waren die Verbindungen des 8. Korps 
nunmehr zu verlegen. So htttte die Hauptkraft der Brigade Sohatte 
am G^msenberge aufgestellt werden können, wBhrend die Brigaden 
Thom und Saffiran mit der Xorpsgeschützreserve die Vorrttckung 
gegen Blumenau antraten. Unter solchen Verhältnissen war der 
Verteidiger der Sattelhöhe zum Standhalten aofisafordemi bis die 
ihm gebrachte Hilfe wirksam wurde. 

In Wirklichkeit setzten sieh aber um 10 Uhr vormitta<;s 
nicht unerhebliche preuliische Kräfte in den Besitz des (iemsen- 
berges. 

Tor dieser unmittelbaren Bedrohung des Donauüberganges 
mußte die Unterstützung Mondeis in den Hintergrund treten und 
alles eingesetzt werden, um den Ghegner vom Berge hinab und 
über das Weidritzbachtal energisch zurückzuwerfen. Kun war aber 
auch zu bedenken, ob man nicht jetzt die vorgeschobene Stellung 
auf der Sattelhöhe aufgeben sollte, da — zumal eben die Waffen- 
stillstaiidsljotschaft aus "Wien einlanfjte — eine Unterstützung 
auch l»ci voraussichtlich jrünsti^em Verlaufe eines mit übermächticren 
Kräften gegen die preuliisclio 1'). Brigatle ^-pführten An^ritlHS. 
kaum mehr vor Mittag vorzubringen war. Einer Zertrümmrrunj:: 
der braven Brigade Mondel wäre jedenfalls ihr Kückxug auf 
die Höhen am rechten Weidritzbachnfer vorzuziehen gewesen, wo 
alsdann die bei Pressburg verfügbaren Krttfte ver^nigt und ein- 
heitlich zur Abwehr des preufiischen Angriffes verwendet werden 
konnten 

Auf den Entschlufi des 2. Korpskommandos hin, sich in der 
Stellung, welche die zur Deckung der Stadt und der Brücke in 
Eile vorgeworfenen Truppen eingenommen hatten, bloü zu be- 



1) Vergl. die „Deutsche Heereszeitung" Nr. 8 von 1S95. 
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haupten, war aber die Brigade Moudel ohne Verzug durch ihre 
Znrflcknahme tot weiteren, mmüteen Opfern m bewahren. 

Diesen Zoflasunenhang der Dinge zeitlich und örtlich richtig 
sa erkennen nnd danach das Verhalten der Gruppe am Sattel- 
platean an regeln, war Sache der Gefechtsführung im Treffen von 
Blumenan— Preesburg. In dieser Bezdehimg bedarf die Bemerknng 
des Promomorias der Bericlitipang. 

Emen grol3ön Teil der Schuld daran, daß ps zu der hier 
angedeuteten EinfluUnaiime nicht kommen sollte, dürfte der 
unzweckmäßige Aufenthalt des Korpsstabes auf der Straße zwischen 
dem Pressburger Bahnhofe und der Kunstmühle tragen, wo 
jegliche Übersicht mangelte und schon die wiederholt in die 
Beitergruppe einschlagenden Gbwdirgesohosse zur Wahl eines 
ruhigeren Standpunktes anfiforderten, wie ein solcher f&r hohe Fflhrer 
bei Fassung wichtiger EntschlttMe geboten ist 



LIIL 

Franseeky ond Bose. 

WShrend der Antagonismus zwischen Thun und Mendel nur ni« stnit- 
andeutnngsweise in den beiderseitigen dienstlichen Niederschriften ^^Jjutebtn 

durclisrlilän;f und auch des sachlichen Interesses entbehrt, tritt der Fuiiiniia. 
zwisclu n FrHTKsec'ky und Bose herrschende Gegensatz um 80 sch&rfer 

ans Li'-ht der t Mlontlichkeit 

Dir in der Fußnote angeführten W erke beschäftirrcn sich mit 
Untersuchungen über den rjgentlichen Urheber des Umgehungs- 
planes und über die Ursache des verzögerten Abmarsches der 
15. Infanteriebrigade. Darin bestehen die von den Biographen der 
beiden preußischen Fflhrer aufgeworfenen Streitfi^en. 

Aus der Yorliegenden Darstellung geht hervor, daß es der i>or Kntwnrt 
interimistische Kommandant der preußischen S.Division in Bisternitz ■'"^"^ "K'^'""*- 
gewesen war, der zu dem Gedanken kam, die Schwierigkeitendes 
Frontalangriffes auf die üsterreicliische Stellung Blumenau — 
Kaltenbrunn durch eine im Walde zu bewirkende Umgehung 



j^ulius vou Bose." Eine Lebensbeschreibung von Otto Uerrmaun, 1Ö88. 
— „Denkwür<li>;kciten des königl. preußischen G.d.I. Eduard von Fiansec^" 
von Oberstleutnant 'Walter von Bremen, 1901. — „General von Fransecky nnd 

das Tr* <!V>n von Bluuu nuu" von Dr. Otto Herrmann. Erschienen m den |,Jahr- 
bQclieru lur <is<' <lent-i<'lif Armee und Marino" 1U02. 

Dl« letzte üperutiou der Nordaruee itjtM. 32 
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herabznmindOTD. Diese Idee ist offenbar ziemlich naheliegend 
nnd das Terrain weist so zwingend darauf hin, da0 im Stab der 
Brigade Mondel die Besorgnis fttr ihren im Wald stehenden FIflgel 
vom Augenblick des Bezidiens der Stellung bis zum Absohlufl der 

Kämpfe niemals anssetete. 

Im Schlosse zu Stampfen hatte das preußische DivisionS' 
kommando am 20. zwei Sp^zialkarten der Umgegend aufgefunden, 
am 21. wurde die Ausführbarkeit der bei ihrer Betrachtung ins Auge 
springenden Vorrückung mit den Pälffj'schen Förstern besprochen 
und später dem General von Frunsecky der bis in Einzelheiten 
festgestellte Plan zur Genehmigung vorgetragen. 

Der Biograph Böses, Dr. Herrmann, berichtet nnn*), daß 
die Schrift des preußischen Hauptmanns Fritsoh ,,Der Anteil des 
Ibgdeburgisohen Infanterieregiments Nr. 29 an dar Kampagne von 
1866 gegen Österreich", welche im Manuskript dem General von 
Fransecky vorgelegen hatte, das Verdienst, den Umgelmngsplan« 
entworfen zu haben, dem letzteren General beimißt. Auch au» 
einem Sehroiben des Generals von Fransecky an den Großherzog- 
Peter von Uldenbnrg vom 12. August IHGT) glaubt Dr. Herrmanu 
zu entnehmen, daß Franse(^ky sich mit dem Verdienste Böses 
schmückt. Der letztere hatte sich damals an den General- 
stab gewendet und die Berichtigung der in dieser Schrift ent- 
haltenen Angaben erbeten. 

Diesen YorüSi fährt Dr. Hemnann auf die Charaktereigen- 
t&mlichkeiten Franseckys zur11<^ Die bei dieser Gelegenheit ent- 
worfenen Skizzen der beiden preußischen Genorale werfen 
interessante Streiflichter auf diese zweifellos hervorragend tttoh- 
tigen Führer: 

„Der General [Fransecky] steht in einem sehr interessanten 
Gegensatz zu Bosi'. Er war künstlerisch sehr talentiert, das 
., beweisen die reizenden Aquarellbildchen, die den .Deiikwürdig- 
,.k-'iien' b*'igegeben sind, und der tesselnde, glänzende Stil der 
„letzteren, die so spannend wie der beste Soman geschrieben 
„sind, war aber deshalb auch von der den meisten Kflnstlem 
„anhaftenden Nervositftt nnd Eitelkeit nicht fireL Bose dagegen 
„hatte keinen Sinn für irgend eine Kunst, war aber ein stShlemer 
„Charakter, der die größte ßuhe, Kaltblütigkeit und Zuversicht 
„mit einer bescheidenen Zurückhaltung vereinigte, aus der ihu 
„sein Stolz nur in seltenen Fällen, wie hier in der Polemik über 



i) In den ,^ahrbUcheni " liK)2. 
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„Blmnenan, henmsratrBten swang. Interessanter ist Fransecky, 
,,vorbildlioher, namenüich für den Soldaten, Bose." 

„Die imgenanen Angaben Franseokys bemhen, ^e wir 
„sahen, auf einigen kleinen Schwächen in dem Charakter des 
ifGenerals, die wiederum mit seiner künstlerischenf ihn 80 an* 

„ziehend machenden Individualität aufs engste zusammenhängen. 
„Daß diese Schwächen, die durch den Gegensatz zu dem unkünst- 
lorischen, aber von Charakter tadellosen General Bose noch 
„schärfer hervortreten, daß diese Schwächen überhaupt erwähnt 
„wurden, geschali also nicht aus kleinlicher Nörgelei oder persön- 
„licher Abneigung, sondern nnr Im Dienste der nach Wahrheit 
„ringenden gesohichtlichen F(»rsohnng^ weldhe die kausalen 
„ZnsammenhAnge sowwt möglich an&udecken snoiht Die 
^jWahrheitdiebe aber mnß anch in der i&iegsgeschiohte, selbst 
ffWerm es sich um einen sonst hochverdienten, erst unlängst 
„verstorbenen Führer der eigenen Nation handelt, immer tlber 
j.der Pietät stehen." 

Eben aus diesen Charakterskizzen könnte man aber auch zu 
dem Sclilusse kommen, daß Fransecky sich bei seiner lebhaften 
Phantasie und genial-ner\-ösen Sprnütjhaftigkeit des Temperaments 
die Urheberschaft dieses eigen liich nicht allzuhoch zu veran- 
schlagenden Planes bona Me eingebildet bat. 



In allen preußischen Berichten wird mit Bedauern erwtthnty Di« ▼«nsg^ 
da0 die Waffenruhe nicht um eine Stunde spftter eingetreten ist. '^'^ch^ 
Die entgegenstehenden Anschauungen der vorliegenden Sehrifb sind ^ intantmi«- 
wohl noch in Erinnemng. brig*d«. 

Di«' ..Denkwürdigkeiten" Franseckys stellen den Gedanken um, 
indem der Wunsch nach einem frühzeitigeren Beginn der Aktion 
an die Spitze g<^langt; hiemit ist die 15. Brigade gemeint, die ihre 
ümgehungsbewegnng erst um V*7, beziehungsweise V i8 Uhr früh 
antrat. Alle siuiteren Zurechtrückungen vermögen indes den an 
Bose gerichteten Befehl Franseckys von 3 Uhr 45 Minuten nachts 
nicht umzudeuten, durch welchen die langwierige Ablösung des 
auf Vorposten stehenden Infanterieragiments Nr. 31 durch Nr. 72 
bedingt ward. 

Der Befehl lautete : 

,,Nach Empfang dieses treten sechs Bataillone in der von 
,^uer Hochwohigeboren gestern mir vorgeschlagenen Hichtuug 

82* 
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„mr ümgehnng des Feindes bei Blnmenaa an. Zwei Stunden 

„später steht das 72. Regiment und die Artillerie sur Beschäftigung 

,,de8 Feindes in der Front südlich BistemitE. — " 

Ebenso wie dieser Auftrag die erste, so entscheidet er auch 
die zweite Stieitfrage zu Gunsten Böses. Die 8. Division bestuid 
eben nur aus drei Koginioutern zu je drei Bataillonen, 

Dr. Herrmaun wirft übrigens in seinem Aufsatze noch die 
Frage auf, ob General von Bose, seiner Stellung nach, nicht zu 
einer selbständigen Abänderung des erhaltenen Anfixages verpflichtet 
gewesen wäre, und mit Nr. 71 und 72 hätte abrfioken sollen^). 
Er beantwortet diese Frage indes gans sutreflTend damit, da0 Bose 
zur Zeit ttber die eminente WiehUgkeit jeder Viertelstunde noch 
nicht unterrichtet war, da ja sein Vorgesetzter erst um 7 Uhr 
30 I\Iinuteu früh die Nachri(dit von dem um Mittsg beginnenden 
Wafl'enstillstande erhielt. 

Die dem Zeitfaktor beigelegte Bedeutung ist sonach den 
Ereignissen sichtlich nachkonstruiert. 

Daß Nr. 31 auf Vorposten stand, hatte — naeh Ilerrmann — 
der Kommandeur der 7. Division durch eine Bemerkung Böses am 
Abend vor dem Treffen erfahren ; er dürfte sie vermutlich Überhört 
haben. Hätte Fransedqr schon damals den dnroh die Lage noch 
nicht begründeten Wert auf den mdgliohst seitlichen Aufbruch der 
16. Brigade gelegt, so konnte er ja die gefordeorte Bereitstellung 
der 8. Division noch vor dem Eintreffen der Genehmigung des 
Armeekommandos bewirken lassen, allerdings fand dann die Vor- 
postenablösuug im Xachtduukel statt. 

Der <ioni General von TJose gemachte Vorwurf entsprang 
übrigens der Enttäuschung des ehrgeizigen Führers der 7. Divi- 
sion, die sich in jener Stelle eines Briefes an den Großherzog von 
Oldenburg ausspricht, wo Frausecky sich folgeudermalieu äuUerte: 
„Wie schmerzhaft es mir und uns allen war, durch die 
„uns aufgezwungene Waffenruhe um den Vorzug gekommen zu 
„sein, unsere Waffen bis an die Donau und in die TJngarn- 
„Hanptstadt hineinzutragen, vermag Ew. Königlidben Hoheit 
,,ich nicht zu beschreiben. Es war das erste und einzige Gefecht 
„dieses Krieges auf ungarischem Boden und das letzte auf unserem 
. Kriptrsehan])lat7, — es war das einzige, in welchem das 4. Armee- 
,,kor[)S lür sieli allein in ganzer Stärke focht - — • es war das erste, 
„in welchem ich ganz unabhängig und en chef kommandierte! ' 



Mit eiuor Aulrago hätte muu glüichlulls Zeit verloren. 
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LIV. 

Bemerkenswerte Urteile der Literatur Uber Anlage and Ausgang 

des Treffens. 

Das österreie! :^c1i' Generalstabswerk beurteilt die Chancen nie beiden Ge- 
fElr die Fortsetzung der durch den Wafienstillstand unterbroohenen "^^^J^^"' 
Kämpfe in folgeiidor maßvolb r "Weise: 

,,In der oftixiellen Darstellung dvs königlich preußischen 
,, Generalstabes wird bedauernd erwähnt: daU nur noch eine 
,, Stunde gefehlt habe, damit die Brigade Bose die Früchte so 
„vieler Anstrengungen ernte. Diese Früchte hätten, wie aus 
„obiger Dorstellmig der ErifWerbBltoiss» Uar hervorgeht, \ekkt 
,,aiidere sein kSimen, als es diese brave Brigade für ihr energischeB 
,,Vorgehett verdiente. Infolge ihres flberrasohenden Ersoheinens 
„"wvr dieselbe allerdings ohne große Schwierigkeit bis zum 
„Gerasenberge und nach kurzem Kampfe bis in die Nahe des 
„Pressburger Bahnhofes gelangt. Damit war aber erst der 
„kleinere Teil der Aufgabe gelöst. Statt wie er erwartet hatte, 
„höchstens einigo zum Sclmt/.e der Jvückzugslinie detachierte 
„Abteilungen dei- Brigade ^Mondel vorzufinden und ohne nam- 
„hafben Widerstand iu den Rücken der Stellung von Blumenau 
„vorzudringen, hatte uim General Bose angesichts von drei 
„Ostexrachisohen Brigaden aus dem Waldgebirge za debouotueren. 
,,Die Folge davon war, daß die Yoirfilokaug um lOVt Uhr ins 
„Stocken geriet und von dieser Zeit bis 12 Uhr ein stehendes 
„Fenergefedit gefUhrt ward, welches wahrscheinlich den Über- 
,.gang zu einer allgemeinen Yorrückung der Truppen des kaiser^ 
,,Uchen 2. Armeekorps gebildet hätte. Der Brigade Bose hätte, 
„wenn dem 2. Armeekorps die Zeit zur Vorrückting geblieben 
„wäie. wohl nichts erübrigt, als den Hürk/iiL' anzutreten: ob ihr 
„der-sclbe noch geglückt wäre, :st sehr ti.-aglich, denn das 
,,prpu(:'isclie Generalstabswerk gibt selbst zu, daß die zur Ver- 
„bindung mit dem eigenen Gros aufgestellte ßelaisliuie zu dieser 
„Zeit (durch das Vorrücken der Kolonne des Herzogs von 
„Württemberg) unterbrochen war. Die von der Brigade Bose 
„nach 12 Uhr neuerlich errungenen Vorteile sind in obigem 
„erklürt und wären ohne Waffenrahe nie erzielt worden. Was 
„die Behauptung anbelangt, daß die Brigade Mondel ohne die 
„Aussicht auf dio Eiustellimg der Feindseligkeiten ihre Stellung 
„nicht liiiite behaupten können, so verweisen wir auf den ge- 
„schiiderten Verlauf des Gefechtes bei dieser Brigade, aus welchem 
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,,hervorgeht, dafi deren Lage darohans nicht nngünatig war, da 
„sie beinahe ebensoviele Beserven disponibel hatte als der 
,,Ctegner. Übrigens mußte die Brigade, ^oraäß dem vom Era- 
„herzog Albrecht erhaltenen Befehle, ihre Stellung zur Declcnng 
j^Pressburgrf unttT allen — selbst den verz weifeltsten Yerhält- 
,,nisseii zu bohaupleu trachten. Daß sie diesem Befehle auch 
„nacbgekomraen wäre, dafür bürgt die in dem ganzen Feldzuge 
,,uud speziell in diesem Gefechte bewiesene Tüchtigkeit ihres 
„Kommandanten und die Brayour der Truppen. Ebenso war 
,^ML. Gfraf Thun Ibst entsdulfMsen, dem erhaltenen Aufbrage 
,,gemft0j FreBsbnrg bis zam äußersten xa verteidigen nnd dabei 
„der YoUen Hingebang aller Abteilungen des S. Armeekorps 
„gewiß." 

Die vorliegende Darstellung dürfte zu ähnlichen Sohloß- 
folgenmgen führen 

KriUioiieBci- Der duToh seine sohonungslose und herbe Kritik bekannte 
gchici tJaer Autor der |,Enti8chen Beiträge zur Gteschichte des Krieges im 
Krieges im jftbre 1866*' ist der Ansohauung, dafi der preußische Angriff schon 
jiOiMiawvon? ^ ^ erfolgen gehabt hätte : 

.j^fan sieht hieraus wieder den "Wert der Zeit im Kriege. 
„Von Königgrätz bis Pressburg sind etwa 34 Meilen, die Preußen 
„hatten diese Strecke in 18 Tagen, also 2 Meilen im Tage zurür k- 
„geleq't — hätten sie am 21. anircL'^riiren, wie sie es leicht 
„küinit.'U, SU hätten sie nur mit der ürigade Mendel zu tun ge- 
j.habt, am 22. stießen sie auf das 2. Korps. Freilich stand das 
„3. Korps bei Augeru nahe genug, um am Morgen des 22. bei 
,,Nendorf auf dem Schlachtfelde eintreffen zu können; auch ist 
„dieser Ort vom Floridsdorfer Brückenkopf nur etwa 4 Kilometer 
»»entfernter ab Angern. Das Kimps hätte daher im Falle des be- 
„fOrchteten Ans&lls dagegen zweifellos verwendet werden können. 
„Zxan. Schlagen braucht man viele, zum Beobachten wenige.** 
Für den Angriff am 21. wäre preußiaoherseits nur die schwache 
8. Division bei Stampfen verfügbar gewesen, die 5. und 7. Division 
standen in Xagy-Levi'ird und Angern für ciu Eingreifen an diesem 
Tage ziemlich euLlV-rnt; die 8. Division liätte somit mit ihreisi 
Gofechtsstandi' von G900 Mann, j2t) lieitern und 21 Gesehütxen die 
verstärkte Brigade Mondel und jene des Obersten Barou Schulte, 
zusammen 12.000 Mann, 840 Beiter und 40 Geschütze, zu beldbnpfen 
gehabt 

') Vergi. überdies die „Doutäche Heereszeitang" Nr. 8 von löU5. 
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Ein schon am SL aasBoführender Yontofi gegen Pressburg 
hätte deshalb früher angebahnt werden müssen, um die erforderUchea 

Kräfte vorzubringen; mit Rücksicht auf die vorangegangenen 
geringen Marschleistungen der 1. Armee wäre dies unschwer zu 
ermöglichen gewf's^•n. 

Der Kritiker lüint fort: 

,,Fransecky hatte geglaubt eine Brigade zu bekämpfen, ge- 
„riel; aber dabtt ia des 2. Korps; daok Wasen seine Dispositionen 
„bei der Kfine der ihm zu Gebote stehenden Zeit keineswegs 
„glfioUich. Er hätte besser getan, mit einer Brigade über Franzhof 
„gegen Blumenau, mit einer zweiten gegen den Höhencog westr 
„lieh Kaltenbrunn vorzugehen, dann diesen Ort zu erobern, kurz 
„sein Angrifiäterrain zu verengen, um schließlich seine ganze 
„Infanterie in die 4000 Schritt lange Linie von der Ktnistmühle 
„bis zur Donau zu vereinigen xind sodann den Angriii auf die 
Höhenzüge zwischen dem SchhjÜ- und dem Kalvarien berge zu 
,, richten, wodurch er vielleicht vor 12 Uhr zur Brücke gelangen 
„konnte. Die Stärke des Heeres lag in der Kampftüchtigkeit 
„seiner Infanterie, und diese war anszontttzen, was nie geschehen 
„konnte, wenn man die 16.000 Mann auf einer Linie Ton 10.000 
„bis 15.000 Schritt zersplitterte." 

In diesem Gefechtsplane kommen nur zwei Brigaden vor, wfihrend 
Fransecky über 3Vt verftigte. Bestechend wirkt in dem vorliegenden 
Projekte die intensive Zeitausnützung durch den frontal gegen 
beide Flügel gerichteten Angriff, dann die Fühning des Vorstoßes 
auf Prossburir aus westlicher Kichtuns;, wodurch man allerdings das 
Zuströmen geguerischer Verstärkungen nicht hinderte, aber auch 
nicht mitten unter sie hinein geriet, wie es iatsiielilich geschah, 
wobei der preußische linke Flügel leicht einem kunzentrischen Au- 
grifie erliegen konnte. 

Von der unentschiedenen Erfiffcegmppienmg ganz abgesehen, 
hätte die erste Etappe, der Gewinn der Sattelhöhe, auch bei ge- 
lingendem Angrifi^ erhebliche Opfer geordert. Wenn zwar bei der 
damaligen "Waffenwirkung die Vorrückung über die Ebene noch 
nicht die heutige Bewertung erfuhr, so dürfte der Erfolg immerhin 
als ein unsicherer erschienen sein. General von Fransecky hatte 
ohnedies an diesem Tage viel an Verantwortuugslast zu tragen, 
es ist daher verständiieh. wenn eine gewisse Vorsicht im Anfassen 
des Gegners zum Ausdrucke gelangt. 

Der zweiten Etappe, dem Angriffe auf Pressburg, der nach 
den Ausfiihruugen des Kritikers mit ostwttrts gewendeter Front 
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von der Weidritzbachstrecke zwischen Kunstmühle und Donau 
anzusetzen war, hätte, wenn die Österreicher es zuließen, ein um- 
stilndlieher Werhsel in Gruppierung und Front rieht ung vorangehen 
müssen, dvv sich in (Inni schwierigen Gelände westlich der Stadt 
nicht ohne Zeitverlust bt'werkstelligen ließ. "Was geschah aber, 
wenn die überlegenen kaiserlichen Truppen in diesem Augenblicke 
zu einem erfolgreichen Gegenangriffe übergingen? 

I>M Verfhbren Zum Gegenstand bMonders eingehender üntersachungen nahm 
.K r 1 inf .n- g^^^^ loitisehe Forsohung das Ver&hren, weldies die 16. Brigade 

teriuurigaile. ^ 

einschlng, um ihre Aufgabe zu lösen. Hierin liegt auch sicherlich 
eines der interessantesten Momente des Treffens. 

Die ..Deutsche Heereszeitung" von 1895 b' schäftigt sich in 
einem mit ..M." unterzeichneten längeren Aufsatze ..Strategische und 
taktische Riickhücke auf da.s Gefecht von Uiumenan Pressburg am 
22. Juli 18üb " sehr ausführlich mit diesem Thema und gelangt zu 
dem völlig zutretit'ud«'ii SchluLliu-teile: 

„Die Umgehungsbewegung der 15. Brigade war infoige 
„ungenügender Anfklftmng der VerhSltnisse des Gegners unter 
„irrtümlichen Voraussetsnngen angeordnet worden^). 

,,Attstatt dem Feinde in den Bücken au gelangen, war die 
„Umgehnngskolonne auf überlegene Kr&fi« gestoßen. Die An- 
,.griffskraft der Preußen, der Stellung Blumenau — 
„Kaltenbrunn gegenüber, Tvar demnach durch das Um- 
„fassungsunternehmen nicht erhöht, sondern geschwächt 
„worden." 

Und an vorhergehi iidi-r Stelle: 

.,Die Bewegung der 15. Brigade sollte den Truppen bei 
,,Blumenau diese Stellung ohne harten Kampf in die Hände 
„liefern, auf einmal lag die Sache unerwartet so, daß umgekehrt 
„General von Franseclgr die Umgehungskolonne aus ihrer üblen 
„Lage hätte befreien müssen." 

Im einzelnen bezeichnet „H.'' das Abirren der preui3ischen 
Bataillone 2, F/31 in 1' r T^ichtung auf Pressbnrg, statt in jener 
gegen die Kunstmühle als glückliciien Zufall, der die Brigade nach 
voraussichtlicher Niederlage von F '71 durch den Angrilf der Haupt- 
kralt des 2. Korps vor äußerst bedtMiklicher Lage gcrertHt habe. 
.Audi t'iiK'n Kückenangriti', den lÜc Koionnf Württ^nnUcrg auszu- 
lüureu vermochte, zieht er in den Kreis der Erwägungen. 

') Insofein, als sie bis zum Gemsenberg ausholt«. 
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DaB trotz des großen Waguuses bei dieser schwierigen 
Unternehmimg die Brigade Bose vor einem Echec bewahrfc blieb, 
beleuchtet eindiingUoh, vn» das Eriegsglück kühne Führer zu 
begünstigen pflegt. 

Mit erbitterter Leirlenschaftlirhkeit kämpfl-pn, als die Schwerter J)w JMwtmag 
längst in der Scheide ruhten, die Federn zu ungezählten Malen das 
Treften erneuert durch, da sich das Bedürfnis immer ^vipdpr piii- 
stellte, festzulegen, welchem der beiden Gegner im Augen blicke, 
in dem der Kampf abgebrochen mirde, der Sieg sich zugeneigt hat, 
weldies der Ausgang bei Fortsetcnng derKSmpfe gewesen ond ob 
Pressbnrg in die Hände der Preofien ge&llen wäre. Wenngleidi der 
Standpunkt dieser Schrifb aar Streitfirage bereits gekennaeiohnet 
wurde, so erscheint es dennoch von Interesse, einige der vorge- 
brachten Argumente anzuführen. 

Mit Genugtuung muß vorweg bemerkt werden, daß es auch 
im literarischen Gegenlager objektive Stimmen gibt, die Wasser in 
den stürmischen Wein gießen, wenn dort behauptet wird, daß der 
Fall von Pressburg bis zum Abend des 22. Juli mit Sicherheit 
zu gewärtigen war. Inwieweit iiieliii- die Möglichkeit vorlag, 
wurde in dieser Arbeit selbst henrorgehoben. 

Eckardt schreibt in seiner „Yexgleidiong der drei General- 
stabsberii^te Ober den böhmischen Feldaug im Jahre 1866": 

„Trotadem scheint es mir abm: durchaus nicht zweifelhaft, 
,>daß ohne den Eintritt der Waffenruhe die Stellung der Brigade 
„Mondel bei Blumenau Tuihaltbar geworden war, daß also inao- 
.,\vi :t der KrlVilg der Preußen imbestreitbar ist. Eine andere 
Frage ist Ireilich, ob es ihnen gelniigen wäre, sieh in Fort- 
..serznng des Kampfes auch Pressbnrgs zu bemächtigen. Die 
waldigen Hügel im Westen der Stadt konnten die Österreicher 
„doch hartnäckig verteidigen; solange sie sich aber iner kielten, 
„behexTschten sie andi den Ausgang des Defil^ von Blumenau 
„nach Pressburg, so daß es für Franset^y sehr schwer geworden 
„wSre, ArtiUerie vorauaiehen. Gegen Norden gewihrte das Vor> 
„terrain der Stadt und dann diese selbst den ausgiebigsten 
„Stfitzpnnkt zur Verteidigung, zumal sich dort der Angreifer 
„auch noch in der linken Flanke und im Bücken zu decken 
.,hattfi gegpn etwa neu eintreUende Truppen der Nordarmee. 
..<>bf rsr. ^londel und Korpsgeneral Graf Thun waren durch Erz- 
;, herzog Aibrecht angowi(>sen worden, ihre Stellung bei Press- 
„burg ,um jeden Preis zu halten. Da so unendlich viel davon 
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i,abhmg, so läßt sich annehmen, daJä diese Offiziere das Äußerste 
„▼ersucht hätten, nm ihre Aufgabe zu erfüllen. 

,,Froilich bleibt dabei zu berlenkAn: Nur din Truppen der 
„Tirigado Mendel hnttf'n sieh ausruhen höiiufu ; dagpo^fu die des 
„2. Kor])s waren durch die iang<'7i Anstrengungen und nameut- 
,,lich durch die forcierten Märjsche der letzten Tage gewiß 
„sehr erschöpft*), ob sie daher die fortgesetzten energischen 
„Angriffe der Preufien, die an Zahl mcht to bedeutend naoh- 
/,standen, auf die Dauer ausgehalten hätten, wird immerhin frag- 
iflioh erscheinen mfissen. Wer an eine tiefe, nach dem bis- 
,Jierigen Verlaufe der Etoignisse doch erklftrliohe Ersohftttenmg 
j.der kaiserlichen Nordarmee glaubt, der wird es auch für wahr- 
„scheinlich halten, daß noch am 22. Pressburg in die Hände der 
„Preußen fiel, doch zur Entscheidung kam es eben nicht mehr." 
Auch die Deutsche Heereszeitung" gibt in ihrem mehrfach 
zitierten Artikel der Anschauung Raum, daß bei Fortsetzung der 
Feindseligkeiten der Rückzug der Brigade Mondel unvermeidlich 
geworden wäre. Die Fortsetzung des preußischen Angrifles bis zur 
Besitanaiune von Pressburg bezeichnet indes der Autor als ein 
schweres und langwieriges Unternehmen. Unter der Vorausseteung, 
daß die Brigade Mendel bis an den nördlioben Eingang des Earls- 
dorferbaoh- Tales zurückgegangm wire, das 8. Korps indes im 
Anschluß an die Brigade die Höhen südlicli der Pressburger Straße 
— fh'H rechten Flügel auf die Südhänge des Gemsenberges vor- 
geschoben — besetzt hielt, stellt sicfi rler Verfasser des Artikels 
die von General von Fransecky zu ergreifenden Maßnahmen 
folgend vor: 

..PreuUiselierseits hatte General von Fransecky bis zur 
„Einnahme der Stellung Blumenau — Kaltenbrunn noch keine 
„Kenntnis von der allgemeinen Gefechtslage haben können. 
„Jedenfalls wfirde er sie sich jetzt aber, von den Höhen bei 
,,Blumenau aus, yersohafffc haben. Seine erste Sorge wäre dann 
,,wohl gewesen, eine enge taktische Verbindung mit der Brigade 
„Bose herzustellen. Die Verfolgung des von Blumenau abziehenden 
..Gegners war also nicht zu weit auszudehnen. Namentlich durften 
,,die Trn]ipen hart am Feinde sich nicht verleiten lassen, diesem 
..auf dt-m Fuße nach in das Karlsdorfer Tal oinzmiriiigpu. Es galt 
„vielmehr, erst in der Stellung Blumenau— Kaltenbrunn sich mit 



'} Auch die Brigade Bose hatte dea aastrengeadeu Marsch durch das 
Waldgtjbirgc hinter sich. 
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„den Hauptkräften m sammeln, die Verbände wiederherzustellen 
„und zu ordnen. — - — — — — — — — — — 

,.Tn den ersten Xachmittafisstuudcn würden die Truppen des 
„Generals von Frausecky demnach im allgemeinen wühl folgende 
„Stellungen eingenommen haben. Die gesamte Artillerie war 
„zwischen der Bosalienkapelle und Kaltenbronn aufgefahren, 
„gedeckt durch 2V4 Bataillone nnd die Kavallerie, S Bataillone 
„standen in Beserve bei Blomenau, in der Mitte befanden sich 
„6 Bataillone nördlich der Eisenbahn, westlich am Mühlentale 
„zum Angriff gegen die linke Flanke der feindlichen Stellung 
,,bei Pressburg bereit. An letztere Truppe links sich anschließend, 
„standen 3 Bataillone der Brigade Hose östlich am Mühlentale, 
„gegenüber dem Steinbruche, auf dem äuliersieii linken Flügel. 
..endlich bei der Strohhut te die 3 anderen Bataillone dieser 
„Brigade, bei dem Angriii'o aul Pressburg voraussichtlich den 

„Drehpunkt bildend. : — — — — — — 

w — — — — — — — — — — 

„Der preußische Angriff auf die Stellung bei Fkressbnrg 
„würde keineswegs leicht gewesen sein und jedenfalls noch 
„einen sehr langen, harhiär-kigen Kampf hervorgerufen haben. 
„Auf welche Seite sich schließlieh das Waflfeuglück geneigt 
..haben würde, dürfte überhaupt nicht zu entscheiden, auch nicht 
„einmal zu vermu'- n gewesen sein. Die Preulien waren bedeutend 
„in der Minderzahl, die österreichischen Truppen aber mußten 
„durch die wochenlang ertragenen übermäßigen Strapazen ph^-sisch 
„erschöpft und anBerdem auch speziell an diesem Tage durch 
„den Torangegaugenen Nachttransport beziehungsweise forcierten 
„Marsch stark ermüdet gewesen sein." 

Der interessante Au&atz schliefit mit folgendem Eigebnisse 

der angestellten Betrachtungen: 

„Die rechtzeitige Ht setzung von Pressburg ist aber jeden- 
, .falls als ein Erfolg der österreichischen Strategie aiifzufassen. 
„Es ist überhaupt unverkennVKir, daß mit der Übernahme des 
,, Oberbefehls rlurch Erzlierzi><j; Albrecht ein irisrherer Zug in 
„die Operationen des österreichischen Xordheeres gekommen war." 
Cardinal von Widdern schließt seine Studie über „Das Gefecht 

an Fluiübergüngen und der Kampf an Flufilinien" (1890) mit den 

nachstehenden Betrachtungen : 

„Preufiisoherseits mochte man bei Zumessnng der zu dem 
„Unternehmen auf Pressburg zu bestimmenden Kräfte von der 



„Yemutimg ausgegangen sein, es dort nnr mit einem minder 
ifStarken Gegner zn tan m haben. Bei dem strategisoh aoßer- 
,}OTdentlicli bedeutsamen Unternehmen hätte man sonst wohl 
„mehr als nur zwei Infanteriedivisionen dasu bestimmt, schon 
„um nach Gewinnung des Pressbiirger Donautiberganges die 
„Erfolfjo behaupten, sichern und ausbeuten zu können, bis 
„Versrärkuiig^tn eintrafen. Stärkere Streitkräfte ynransgesetzt, 
,.\vür(lH zu der Umgehving dann wohl die gesamte Infanterie 
„einer Division eingesetzt worden sein, mit Ausnahme von 2 bis 
,.3 Bataillonen, welche zur Sicherung der Flanke der Umgehungs- 
„kolonne mit etwas Kavallerie von Bisteraitz auf Batzersdorf 
„vorzuschieben gewesen wSren. 

— — 

„Für die rein passive Verteidigung erwies sich, namentlich 
„aaoh mit Büoksicht auf die ungünstige Gefechtsfront derselben, 
.,die nur eine einzige Meile von der Brücke bei Pressburg ent- 
„fernto .Stellung;' der Brigade Mondel schon als bedenklich weit 
„ab vom Dcfile. das zu decken sie bestimmt war. Ein ganzes 
„Armeekorps mußte aufgi^borm worden, um den Rücken und die 
, .gefährdet« Flanke derselben zu sichern. 

M ~~" ~~' ~~ ~~" **" ~* ~" 

„Die Ungunst des G^^ndes machte den österreichischen 
„Truppen die Aufgabe, sich dauernd vorwärts des Defilös behaupten 
„zu sollen, sehr schwierig. Ungünstiger können die VerhSltnisse 
„för die Sicherheit des Rückens nicht gedacht werden. Dem 
„Angreifer stand ein breites Waldgebiet zur überraschenden 
„Annäherung gegen die rückwärtige Verbindung der Stellung 
„mit dem Flnßuborgani^ zur Vi rfiigimg. Ein besonders tätiges, 
„namentlich fin angriliswtüsfs Eiinxreifpu der Reserven zur Ver- 
..hindernni; ein.T ümfassung oder üm<,a.Uung der Stelhing schloß 
„die Gestaltung des Geländes aus, völlig ausgeschlossen war auch 
„eine Verwendung von Artillerie gegen alle feindliche Unter- 
„nehmungen, welche sich gegen die äuBersten Flügel oder gegen 
„die Flanken oder direkt gegen die Bückzugsstraße wendeten. 

„Zum Schluß noch eine Bemerkung bezüglich des Begriffes 
,.,Al)sohneiden' und .Abdrängen' in der Offensive gegen einen 
„Fiuliübergang. Indem die Preui3en die Stellung von Blumenau 
„an deren rechten Flügel umgingen, lag ihrem ünternelimen 
„die Absicht zugrunde, die Verteidiger vorn DonauUljcrgang 
„abzuschneiden. Der Versucii zu einer Abdrängmig hätte 
„bich durch eine fortgesetzte Bedrüngung des linken Flügels 
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,,iind diiroli einen Dnick auf die linke Flanke kennzeiobnen 
f^üssen. Die Ungtinst des Geländes scheint es vornehmlicli 

gewesen zu sein, wt Icho General von Franseolrp' von diesem 
„Verfahren Abstand nehmen ließ.'' 

Der Biograph Franseckys, Obprstlentnant von Bremen, betont 
an mehreren Stellen seiner vurrroÜ'liehen Schrift, daß sowohl 
durch die Unterredung des Generals von Bose mit Hauptmann von 
Prybila, als durch jene zwischen FML. Graf Thun und General 
von Stülpnagel preuDischereeits der Eindruck gewonnen wurde, daß 
man im Stabe des 2. Korps keineswegs durch „Siegesbewußteein" 
gehoben war. Es maß biebei daran erinnert werden, daß in jenem 
Stabe die migttnstigen Wahrnehmungen bei der Konstmüble, deren 
Ursachen wiederholt erörtert wurde a, den letzten bleibenden Eindruck 
gebildet hatten. Ganz anders fiihlten Oberst .M(nul^^l und seine 
Umgebung, bis die unselige Defilierung auch hier die Stimmung 
gründlich verdarb. 

Böses Biograph, Dr. Herrmann, kommt in seinem Artikel in 
den „Jahrbüchern . . ." zu nachstehenden Sclihißfnlgernngt^n : 

„Die Frage, ob bei Fortdauer des Kampflos die Preußen 
„sich der Stellung Blumenau— Kaltenbrunn bemächtigt haben 
ffWfirden oder nidit, hingt in letzter Instanz wesentlich von der 
„Beurteilung der Führer, der Generale Franseol^ und Bose auf 
npreufiischeri des Grafen Thun und des Prinzen von Württemberg 
„auf österreichischer Seite ab. Nimmt man an, daß es dem 
„General Bose bei einem passiven Verhalten Thuns gelungen 
,,W!ire. wenn auch nur mit einem Teile seiner bisher siegreich 
„vorgedrungi-nen Trupj)Pn die Stellung bei Blumenau im Rücken 
„anziü'alleu, während Fransecky diese bisher eri'olgreicli be- 
„schossene und nicht mehr weit entfernte Stellung, uulK-irrt 
„durch die Bedrohung seiner Flanke, von vurn gestürmt hätte, 
,,so wird man sie bejahen. Nimmt man dagegen an, daß Graf 
,iThun die Truppen Böses mit seiner Übermadit (17 Bataillone 
ngegen 6) energisch angegriffen haben würde, gleiohseilag dem 
nObersten Mendel Unterstützung schickend, und dafi General 
„von Fransecky sich durch die Flankenbewegung des Prinzen 
„von Württemberg von dem Sturm auf Blumenau hätte zurück- 
„haltfMi las'^en, so wird man sie verneinen. Den beiden preußischen 
„Antülu eiu, namentlich Bose, fehlte es gewiß nicht an Kühnheit, 
..aber aucli ilii .-n Gegneni, namentlich dem Prinzen vom Württem- 
,,berg. w'lvd man Mangel daran nicht vorwerfen dürfen. Bei dieser 
„ünwägbarkoit der moralischen Potenzen lautet also die Eut- 
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„Scheidung; es ist möglich, aberniohi gewifi, dafi die Preußen 
„ohne den Eintritt der Waffenrahe bei Blumenaa gesiegt haben 

„haben \\'ürden. Siegten sie aber hier, so lag, eben unter dem 
„Eindruck dieses Sieges, auch die Erobenmg Ton Pressbarg im 
„Bereich dor ^Föglichkeit." 
Dann in einer FuUüote: 

..^rit 'lit st^r Auflassung stimmen in der Hai;ptsache, nämlich 
,,iu dem Betonen der Möglichkeit ein«-s preußischen Sieges, 
„der bekannte Historiker Heinrich von Sybei und der bereits 
,,enK^Dte liClitibrsohriflisteUer von Lettow^Yorbeck flberein. In 
„den Motiven weichen sie freilich sowohl von der obigen Dar- 
TfStellung wie untereinander ab. Sjbel, nar den Kampf um 
„Blumenau ins Äugt- fassend, sagt (Die Begründung des deutschen 
,,Beiches durch König Wilhelm!., Band V, Seite 2f^l): ,Der Aus- 
, .gang hätte davon abgehangen, ob ilim [Bose] die Durchbrechung 
„der feindlichen Stellung rascher gelungen wäre, als die jenseitige 
„feindliche Überzahl ihn hätte erreichen können. (Seine Lage war 
„ähnlieh jener Richepanses bei Hohenlinden. V Im Gegensatz 
„hiezu nimmt v. Lettow an, dali ein günstiger Ausgang bei 
„Blumenau nicht durch Bose, dessen Mind^ahl an Truppen 
„trotz ihrer besseren Qualit&t ,die feindliche Überzahl* schwerlich 
„ausgeglichen h&tte, sondern nur durch EVansecky herbeigeftihrt 
„werden konnte, der zuletzt eine große Überi^genheit in seiner 
„Artillerie bev i -rn und dessen Infanterie im Swiepwalde gezeigt, 
„was sie im AValdgefechto zu leisten imstande war. Lettow fährt 
„dann fort: ,AVurde Oberst Mon iel geworfen, dann war wcjhl 
,,eine ^fröfrUehkeit vorhanden, daü die Minderzahl infolge des 
„Kindruckes, den das unerwartete Erscheinen Böses hervor- 
„geruhu hatte, einen Sieg davontrug.'" 

Aus diesen zahlreichen Anlülirungen erhellt, dalJ die Literatur 
die aus dem Treffen entwickelten Streitfragen einer nshezn 
erschöpfenden Untersuchung unterworfen hat, welche kaum einen 
nidit beleuchteten Umstand q^&terer kritischer Forschung offen 
gelassen hat. 

LV. 

Schluß. 

Eines steht fest: die letzte Operation der Nordarmep. in 
welche von Wien sachgemäU einge^ritien wurde, hat die von den 
PreuiJen angestrebte Besitzergreifung des Stromüberganges bei 
Pressburg verhindert. 
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Fflr die an dem Treffen des 22. Jnli beteiligten Trappen bot 
sich dnTck die bis xnm Eintritte der Waffenrnhe gelungene Fest- 
haltang des Umterrains der Stadt ein TersOhnender Absohlnfi des 
Feldznges. 

Der mühevolle Marsch der Armee aas dem Marchtale über 
das Gebirge an die Waag ergibt weDig interessauto operative 
Situationen, da er sidi ohne merkbare Einwirkung des Feindes 
vollzieht. Hierin ist wohl der Grund zu such- n, warum diese 
Operation bisher noch keine ausfiihrhche Behandlaug gefunden hat. 

Sind anch in nicht unwichtigen Einselheiten grobe Veist^fie 
gegen die Zweckmäßigkeitsgesetee der Marsohlelire anznf&hren 
gewesen, so erkennt man aas der im großen gansen dennoch 
geglückten Bew8ltigang der geschilderten Heeresbewegong ein 
Zeichen rascher Hebung der inneren Kräfte der Trappe; hätte die 
am 15. Juli bestand t^ne Depression der Stimmang vorgehalten, so 
würden die an Mühseligkeiten reichen Rückzugsniärsche statt zn 
der tatsächlich erlangten Konsolidierung zur Antlösung der Yov- 
bäude geführt haben. Für Staat und Volk ist dieses sanguinische 
Wiedererstarken zu allen Zeiten charakteristisch gewesen. Ein Merk- 
mal für die Bückkehr des Selbstvertrauens auf Seite des Führers, 
das sich aof den sichtliohen Zuwachs an Sohlagfertigkolt der 
Truppen grttndet, ist in dem Benedekschen Offensivplan vom 22. JoH 
zo finden. 

Erst als die Gegend Ton Pressbarg zam Zielpunkte der beider- 
seitigen Operationen geworden war, ergaben sich eine Beihe von 
spannungsvollen Tagen, die in der Waffenentsoheidang vom 22. Juli 
ihren Höhepunkt fanden. 

Auch in diesem Treffen geben die Melirzahl derTrn[i]>en und 
einzelne Führer Zeugnis, daß sich ein Autschwung vorbereite, den 
man als Ausgangspunkt für jene rastlose und zielbewußte Arbeit 
betrachten kann, welche seit dem Feldzuge unablässig bemüht ist, 
die bewaffnete Macht für die Aufgaben des Krieges yormbereiten. 

Manche SchSrfe der in dieser Schrift gefibien &itik möge 
mit dem Streben entschuldigt werden, ans den nicht allzuweit ab> 
liegenden Tagen kriegerischen ünglficks jenes wichtige Lehrmaterial 
zu sammeln und zu sichten, welches die Erzieher des Heeres zu 
produktiver Tätigkeit auf realem Boden anregen soll. Die Aufgabe 
der letzteren ist stets die am hüclisten zu bewertende und scliwie- 
. rigste, da sie das Wissen vei breiten und die Bedingungen dafür 
8cha£[en müssen, daß einst daraus auch ein wirkliches Können reife. 
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1. 

iMrt de batallle der Nordannee Ar die Operation an» dem Harth* 

in das WaagCal. 

Anneekominandwit: FZlf. Bitter von Benedek. — Generalstabschef: 6M. von Bamugarten. 
— ArtDIerieclkef ad interim : Oberst Czermacsk. — Oenieohef: Oberst Baron FidoU. 
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(Details in der Ordre de bataille der im Treffen von 
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4 pfd. Faßbntterie Nr. MW — 



-I 1 



Summe der Brigade . 



7 - 



o 

I U5 



c-S 

2^ 
c 


;{(). .Jikgerbataillüu . . . . ' 
Infanterieregiment Nr. 67 
„ Nr. 68 
4pfd. Fufibattwrie Nr. AflV \ 


1 

3 
8 




1 




Summe der Brigade . | 


» 


- 






KorpNjxosobtltzreserve . .| 


- 




4 


Summe des Korps . 


•isl 

j 


s 


C c C 

■f' i 


Gardereiterregimeat • . ■ J 


_ 


4 
4 






Somme der Brigade . 


- 


« 






2. Beiterregiment .... 


7 


il 






StiniinA der Hnixaile . 




4 






Di\ i.-i ^-i ' ■ ■ ■ ■ 






■» 




Summe derBeiterdivisiou , 







5.003 



80 



a066 



2S75 



- I 4 



•>2 f)O0 4.000 16.859 



28 



1.136 



522 



14166 



41 



12 



>i UM. Bafon Bied«nnann war mit dem 8. JUiUrraicimeat btim ft. Koip« «iBCWtellt. 
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ü. Jägerbataillon .... 
InfantArieregimant Nr. 9 . 

Nr. 79 

4j)f(l. FuUbatterio Nr. 1/X 


1 
3 




— 


_ 
1 


j 




1 4.410 




8 


IS 
J= 

. s 

* > 

• e 




Summe der Brigade . 


j 7 


— 


1 


1 










j 

>^ 


2'). Jägerbataillon ... 
Infanterieregiment >ir. 41 
Nr. öfi 

4pf(l. FuUbatterio Nr. X 


1 
3 


— 


- 



1 


f 




— = 
4.425 




8 


s| 

o5 


Smnme der Brigada . 




— 


1 


7 










a • 

s i 


17. Jügerbataillou . . . . : 
Infanterieregiment Nr. 1 . 

Nr. :>:> 

4pt'a. Fiilibattt'rie Nr. :{/X ! 


r 

3 


— 


— 

— 1 
1 


• 


4204 




8 




oumme uer J>rigaae . 


< 




1 




i 
1 








.5:2 

Ii 

"■s 
22 


c 

- s 

• a 

i; o 


14. Jiigtnbalaülou . . . . j 
lufanterieregimeut Nr. 20 i 

Nr. «U i 

4|-il. FMl.il>u:i"rie Nr. 4/X j 


1 

X 

3 

— 




— 


1| 




1 




1 


8 


<5 

"® 


O 


Siumne der Brigade . 


7 




ll 












ä 

1 




L'lanenrcgiiiu at .\ r. 10 , .1 


— 


1 






i 


1 

'■ 


715 


40 




^ Summe des Korps . 


28 


4 


y 


214)00 


4S0O| 


1«.778 j 


715 


72 


O « 
1^ 


r 

1^ 
S " 

|£ 
« a 
^ 9 

«' 


')., ü., 14. und Ib. lu- 
fanteriebataillon . . . 

4. Jiigerbataülon .... 
Von der Divisions- und 
Korp.-^artillt^rie .... 


5 
1 

— i 


i 

— 1 


|! 




, 1 

5.200 




18 




ao 


Summu de* Detuohc-inoiU:> |j 




-1 




ääOO: 


50U 












i; i 


: ] 1 
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5. Jä}j;erbatnilloii . . . . 
Infanteriercpjimeut Nr. 1") 
Nr. 77 

4 pfil Fullbatteri« Nr. .') 'IX 


2 




- 




— 

1 


1 








H 


< 

c 




Summe der Brigade . 


7 




1 












>n MRino 


u 

>. 
e 

s a 


Jägerbataillou .... 
Infauterieregimeut Nr. 8 . 

Nr. iL 


1 1 






1 




i 


— 




h 




-Ipfd. Fußl)aff.>rio Nr. 2 IX 






1 










s ^ 

» g c 




Summe der Brigade . 


i 




1 









_ . 





1- *^ 

e £ - 
S; " 

Sei 

.S e 


u 

f Q 
^ O 


'2t. Jägerbataillou .... 
Int'anterieregiiiieiit Nr.21'f 
Nr.:i2'i 

4i)fd. Fußbatt«rie Nr. 4 IX 


1 

3 

i 




l 


f 

i 

1 

1 


1 

t 




u 

f7 


K 
■ 


u 


Summe der Brigade . | 


7 




1 




1 






>«nera1 




Intaiilerk-regiment Nr. 2") | 
r Nr. H ' 


•^ 
I 






( 

1 




5.860 




8 


<^ 


4pf'd. FuLlbattHrir Nr. ."MX 


1 ~~ 




1 












w 
e 

o 




Summe der Brigade . 


1 




1 




1 








£: 
a 




rianeuregiment Nr. . . 
Kor]ir;geschützre>eive . . 




.'> 


>> 










16 






Summe des. Korps . j 




Ji 


2((.(MXJ 


4.ri0ü 


16.6(u 


581 








! 

Ii 

ll 


1 ' 

i i 
1 











•) Vom 20. Juli nu. wieder KML. Erzhcrsug Leopold. 

» Miirschiurten bis zum jiu. Juli luit dem siiohsischan Detuchement Stii'ijliti. 
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Trnppenkörper 


• 

B 
O 

'5 
* 


8 

e 

s 

ce 
j( 

■» 

üb 


d 

'u 
« 




GofeohUitand | 
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Et 


HusBrenregiment Nr. 4 . 

4 pfd. Kavalleriebatterie 

X* . . t X' T 

- aI 1 


i" 

1- 


5 


I 

1 


! 

•/• 




1.334 


6 


Summe der Brigade . 




10 ! 1 


^1 
ci 


Husureurogimeut Nr. 6'; . 

,t Nr. 14 . 
4 pftl. Kavalleriebatterie 

Nr. 3/XI 


— 


."> 


1 


! 


619 


7 


Snmme der Brigade . 






! 




Summe der DiTision . 








4.000 


3.300 




1.058 


18 






Summe dtt Nordaxmee . 


158 

1 


44 




tmoo 


« 

2a610 


a->.322 


5.796 


333 



Anmerknng: £■ siud nur jene Trappan angdfubrt. mit welcbea dw AnaaekonuaaDdo vom 
16. Juli ab direkt dispoalert«. 



*) Trat am 21. Jnlt aas dam IHTiiioa«TnbaBd«. 
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Orärw de balallle für das Treffes toh Blvmeiiaii'FresBbiiig 

un 88. JvU 186«. 

A. österraichM-. 
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c 
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Trttppeakörper 
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c 
c 




; 


M 


( 










— 


^ 


"o 


ö 


1 








1 

4 










— 


o 
X 








3 






2.0«; 1 


— 


— 






*-* 


Nr. 24 . - 










■ 


— 


a 


<- c 




Fiitilialtcvic Ali: 








1 






e 










1 


5.300 




8 








l l.iuuui'tgiuicüt 2\r. 1 














v.l. Cwn» 




^if 


„ Nr. 6 




4 











V. 1«. Im»« 




_^ 

u — 






1 






62 








o 






10 










Von der ÄTmeegescbUtxreserve die 8pt'd. FuÜbaiUjiieu 














Nr. 7. a. 








4 






16 










1 






»17 












Iufanterler^im«nt ^ l . 14 


Ii 


















Xr. -j; 






-i 


2.!i:);i 






« 




















• -■ ^ 
Ab i 

»« B 0 ^ - 






iSuuuue der Brif;ade ' i .... 


1 














^ - 




iO. Jkgorbatailloi. 


1 






:)12 


- 










lufariterieregimänt Nr. 47 . . . . . 


:i 






2.24!» 






O s." - - 
































1 


- 








™ i 




SuDimo der ik.^u .e 


1 ^ 




ll 


4.411 




6 








i 













^1 Hrii(u<jtsi>atif rte bei der Korita^^fitcliützreaorvu i 
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B3J 

■ w 
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o| 

-; T. 

ä| 
»1« 


o ^ ^ 


Inlunt t ri< re^iment Nr. 40 ..... 

., Nr. t;i) 

4 pfd. Fußbatterio Nr. l/II 


1 

8 
8 


_ 




740 

2.520 
2.779 




8 


Summe der Brigade . . . . ' 


1 7i-' 1 


6.039| — 1 8 


■' ■-- — — 

c 

«•r c 

ssj; - e 
cc * r M 

TT «3 SS 

0 ^ ^ « 

= .5 « 
« t-X s 

=: • uV. 

a ".i 

o:: 


Nr. 80M 

4 pfd. Faßbatterie Nr. II . . . 


1 
2 




1 


502 

2.572 
1.550 




8 


Summt! der Bri;;ade .... 


0 - 1 4 (524 




8 


= b >- 


;j. sächsisches lleiterregimeiit . . . — 


V-! - 


550 




Korpsgeschiitzre.-tTvc : Kuvalleriebatterien 

Nr. 7, H'rr. !S yfd. FuLl-attt-riL-ii Nr. 0, 10 II, 
4 iit"il. FuL»l):iU''rifn Nr. 2 II (der lirigndf 
Si hiittf uijil :> II. KaketiMibuttfrio Nr. 11 II 






7 






56 




i« 


4 10 


^1.734 1 556 


80 


I0.^ic51p., IJlaiieuregiment Nr. y . i!_ ! 


1 - 


320») 




Samme der bei Prcsäburg am nördlichen Douauiifer 
v«M-f>ini^t('n Stri itkrufte pxklasive der in Pressbarg 


i 


18 


'! 

15 27.040 


1.438 


104 


Hievou )iaben am Kampfe niobt unmittelbar tetl- 

geuommeu : 

Jügerbataillon Nr. 20, In£ut6n«regtm«nt Nr. 47, Jüger- 
bataillon Nr. 2, Jagerbataillon Nr. 11, Infimterie» 

regiinfiit Nr. Sil 

Ulaneurcgiment Nr. 3. Much&iäcbes lieiterregiment 1 


7 






1 

i 5.583 

] 


876 


64 






Sonach im Kampfe gestanden . | 




10) 7 

1 


21.4571 562 

1 1 


40 



'> 1 Hatnillen b<-im >;rott<>n Tr.uu. 

*> Approximativ, d« kein« ^'aobweiaang vorbanden. 
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B. Preußen. 

Kommandievender : GL. von Fnnseoky} Kommandetir der 7. la&nteriedivision. 
Geoerabtabsof&sier : M^jor von KrenskL 
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BüUiUoii F/27 

InfaDteiieregiment Nt. 67 

Husarenregiment Nr. 10 ..... . 

\om. Artillerieregiment Nr. 4 . . . . 


1 

8 


3 


1 


2.860 


870») 




- 

6 


i 




Summe der Avantgarde . . 




3 


1 


•1100 


370 


6 




ü X ^ C Ü 

' Ei--" 


]l;it;ii!Ion 1/2. 

]-5;U;ull<iü.- ] uipI F 

Vom ArtnierierejB:iinont Nr. 4 ... 


2 

3 




-1 


720 


— 
— 






S itivuie des Gio- 


5»" 




3 '1 4.830 


_ 


IS 




Summe der Infanteriedivision .... 




4 


7.73U 


370 


■ — ^eI 




H - §2 


InfaDterierogiment Nr. 72 | 








ä.090 






1 1 


!£ - r 


Stimme der Brigade .... 


2''' 


_ 




2.030 






T ^ 

- J- 
'C ~ - > 

_^ f 




In!"aiiti^ri(*ri>rfimf'T)l Kr. ."^1 

Ni'. 71 








2.370 

L'.41>() 


- 




2 -Sa 


£ 


Summe der Brigade .... 


0 




_ 


4.860 


^ 




« 


V .III A 


r>'"inirnt Nr. »,> 

Mlll' r [c:-i'_;iin>'llt >< l 1 . . . , . 




-1 
4 


_ 


590 


V 


e 
Q 


Summe der 8. Intanlcriodivisioa . . . . | 


8"'« 


4 


4 


6.890 
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1 




— 


24 






'S 4 

■- '"^ M 


Husarenregiment Nr. 12 




6 

4 


_l 


- 


460 


— 




ü 


^ , -a 

" ^ 


Summe der Brignde . . . . j 






-1 






- 


Zi 
u 


'\ 'i \ 

v ^ 




lvü.nissi(;rro;;imoiit. Nr. :] 




4 
4 






5oon 


— 


/. 

ZI 




tiajQamö der Ürigade . . . 


|_ 


H 


"Ii " 


l.UOO 










Vom Artülexieregiment 2?r. 2 . . . | 






1 






6 






1 


Summe der Division . . . . | 




In 


1 




1.930 


6 






Summe der Reseireu ... 


1- 


i: 


^1 






au 


Summe <i« r im Treffen bei Blomenftu— Preasburg 


Ij8V4 




13 


1 








i 

J 












- 

t 

1 







i>roiißi-. hcn (;--hM:lit,--iiiiM.lc sind tun-li ileu vom Beriiuer iu'iög&aretiiv 
luilgtiLfUtL'U Ausi-ückaiurkuu ausummeugeaielit; da sich letitere vorwiegend auf 
deu 21., einzelne auf den 9., 18. und 15. Juli beziehen, so beanspruchen die 

Berechnungen nur !jniialu'runL:.-wcirt" i*ii;litifikcit. Für di«- üiit 'j ])r/.(Mr]jiiet<>u 
'] rni)] t iikürpcr Ii Ii OD die Ütandeaangabeu ganziich, iuer wurden Durclu>clm»U»- 
oUrktii ciiiigeaLi'Uu 
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m. 

Auszug aus Uer Geschichte des preußischen Infanterie- 

regime nts Nr. (>7. 

^Tätigkeit des 1. Bataillous im Gefechte bei Biumenao.) 

Als der Oberstleutnant von Buttlar bemerkt hatte, daß die Verbindung 

mit dem 2. Bataillon nicht mehr vorhanden war, lleB er sofort den Hauptmann 
von Ewalil mit der KuinpaL:nio als Avaiitj^arde vorgehen und setzt« so, 
immer noch mit link^um marttchitircind, den We>j fort. Es war wohl lU^. * ühr 
geworden, als plötslioh anf den an der Spitze reitenden Hauptmann von Ewald 
mehrere Schüsse fielen, ohne jedoch zu treffen nud sogleich in dem hier lichteren 
Walde eine S''hützon!inie leidilÜclifi- .fiijxer dos 12. l>atailloiis boim'rkbar 
wurde. Sofort vr r>tiirkto Hauptmann vou Ewald seine ÖchQt/.cn, zog den 
Untersttttanng^tiLii p heran und mit „Marschl ICarsch! Huna!" ging es vm 
Angriff vor. Die Feinde hielten nicht stand, sodem sogen sich langsam zurflek, 
die 3. Koni]i:!'j;:!if folgte. Doch hnld geboten neue Feinde ein neues Halt. 
Feindliche Schützenlinien, die sich immer mehr verstärkten, hatten hinter einem 
im Walde befindlichen Erdaufwnrf Stellung genommen tmd unterhielt«) ein 
lebhaftes Fener auf die 3. Kompagnie. Hauptmann von Ewald hatte «war 
zw.'i Züge seiner Kompaj^nie aufg.löst, Aufstellung genommen und i rwiderte 
das Feuer, doch bald wurde die tcindiiche Übermaclit so stark, dab er auch 
in der rechten und linken Flanke überflügelt und beschossen wurde. Oberst- 
leutnant von Buttlar sandte deshalb die 4. Kompagnie unter Premierleutuant 
V. d. Briukoii zur l'iiter>tützutig vor und detachierte dieser bofoit eiuea 
Zug unter Leutnant von Trotha 1 in die Unke und einen Zug unter Leutuatit 
Jokobi in die recixte Flanke der 3. Kompagnie. Leutnant von Trotha ging mit 
seinem Zuge in knrxem Anlaufe gegen die nach links sn aufgestellten feindlichen 

St'hiit/.engruppen % <>r und vertrieb sie von einem etwas dominierenden, be- 
waldeten llüi;i.l. Hauptmann von Ewald iiatte unterdessen die Unter- 
atutzung^trupps der 8. mid 4. Komjiuguio vereinigt, zog dieselben in die 
Schützenlinie hinein und machte nun so auf den Feind einen AnUnfl der völlig 
glückte. Die Östi rri icher, denen aucli Leutnant von Trotha in die recht?« 
Flanke ir»'k>)niint'n war, verlicLien ihre Stellunt:. zo^en sich s<'hncll moiirere 
hundert Sehraiu über eine WaUUduUc zurück, wurden aber hier von mehreren 
Kompaguien, die eine terrassenförmige Stellung innehatten nod von hier su« 
eiu Etagenfeuer unterhielten, aufgenommen. Der Feind brachte bei dem nun 



526 



folgenden Infiuiteriegefochty das lebhaft gefilfart wurde, wohl 2 Bataillone des 

Uegiments Hroßherzog von MecUenbarg nnd 2 Kompagnien des 12. J&ger> 
bataillons zur Yonvenduug. 

Hier vermociitc Uauptmann von Ewald mit seinen beiden Kompagnien 
Torl&nflg nicht weiter vorsadringen; er ließ also Stellung nehmen nnd das 
Feuer gegen den Feind beginnen. 

Oberstleutnant von Buttlar hatte unterdessen die 2. Kompagnie zur 
Sicherung der rechten Flanke, die beigegebene Pionierkompagnie in die linke 
Flanke abgesandt nnd nnr die 1. £cmp«gaie als Reserve znraokbehalten. Da 
er jedoch bald einsah, daß bei der Übcnmaoht der Österreicher und namentlich 
bei deren fester, unnahbarer Stellung ein weiteres Vorgehen eine Uiiinözlichkeit 
war, entsandte er den A<^uiaut«n, Leutnant von (Jableuz, um das 2. Uataillon 
oder andre Trappenteile mr ünterstatsnng heranxoholen, wenn nötig sioh 
omnittelbar »n den General von Fraasedgr mit der Bitte nm TTntemtatsnng 
sn wenden. 

In Anbetracht der l8oliertküit de» Bataillon.s, einem bei weitem stärkeren 
Feinde gegenfiber und im EinTexständms mit General von Gordon beschloB 
Oberstleutnant von Buttlar jedoch bald, sich mit dem Bataillon den eigenen 
Trupp*'!) wilder mehr zu nühern und befahl deshalb dein Haiiptmnnn von 
Drigaläki mit der 2. Kompagnie und der ebenfadls zurückbeorderten Piouiur- 
kompagnie surfioksugehen und eine AufoehmesteUung su nehmen. Die 1. Kom- 
pagnie solle die 8. und 4. Kompagnie aufnehmen und alle drei Kompagnien 
sollten dann ordnungsmäßig nach und nach abziehen. 

Hauptmann von £wald war gerade im Begriffe, mit der 3. und 4. Kom- 
pagnie iva Yersueh su maehen noch weiter vorzugehen, als er den Befehl 
erhielt, das Gefecht allmShlioh absnbrechen. Die Gruppen imd ZOge der 
4. Kompai^nii^ wurden zunächst aus der Schützouünic h*'rauf;f3;070fxon. von 
Premierleutnant v. d. Brinken mit grolier Ruhe gebammelt und geschlossen 
hinter der 8. Kompagnie aufgestellt. ..... Der Feind folgte nicht und ver- 
blieb deshalb E^uptmann von Ewald vorlinfig noch in seiner Stellung und 
erwiderte das sehr heftii;»' foindlinhe Feuer, das sicher viel jjrößere 
Verluste herbeigeführt hätte, wenn die i^e-schoße nicht hoch über unseren 
Köpfen vorbei gesaust wären. Die Österreicher schössen eben viel zu hoch 
und so kam es. da0 das Bataillon nur verhiltnismftflig wenige Verwundete 
hattet) 

<) Om pMaAlaeh« BataHlon hatte n Yerwimdet». 



Digitized by Google 



526 



IV. 



Zum Gefecht bei Preesbnrg am SS. Jali 186ft0. 



Srbou iu der in Wien erscheiuenden Militürzeitung Nr. vom 
11. Anglist 1866, Seite 547, findet sich von einem als Aogenzeugen ond er- 
grauten Krieger bezeichneten, pensionierten Bittmeister %-on Egres^ eine 
Beleuchtung; des GefechLs bei Pre-^sbiirs;. in welcher eyi schlieClicli heißt: 

„Wie nun immer die preulSiachen Berichle lauten mögen, der Sieg 
gehörte unseren braven Truppen, die beim Fenereinstellen im Zentrum im 
Vorrücken ln-Liriffen. un den Flügeln aber wacker kämpftjnd ibro Stellungen 
bebaupttt Imben. Die zu eilig und unvorsicht i'j in •iu; AN alhmgon dos Gemsen- 
bergös durch unsere Belgier und die Neuucrjager herabgelockte preuäisclie 
Brigade des Generals von Bose wäre, statt wie sie wUmto, naeh Pressbnrg 
ein/.urü(-k>'ii. ganz sicher vernichtet oder gefangen worden, da von onseirem 
2. Armoekorps zwpi Brigaden aus Pi < -^-liurg debouchierten 

Eine ausführliche Widerlegung dieser gewagten Behauptungen war 
bereits Ende August verfaBt, allein von deren yer6fFentUchting Abstand 
genommen und wflrde auf eine Entgogiam.: überhaupt ganz verzichtet worden 
sein, wenn nicht im Janiiarhefte ISiu der Österreichischen Mililiirisfhen 
Zeitschritt von Strettlear ein — mit Graf Thun, FML. unterzeichneter, also 
offizieller — Bwieht: „Das kaiserlieb^lcönigliehe 2. Armeeko^ im Feldsuge 1866'^ 
sidi beftnde, welcher ül» !- <li>' Ereignisse am 22. Juli 1866 zu ihnUehenScbluß- 
folgerungon komTiit, w'u- snli ijc der Auf-;at/ des Rittmeivtor von Egrossv i^ilit. 

Der ünttrzeichnete glaubt es der von ihm \>r\ Pressburg geführten 
Brigade schuldig zusein, den wiederholten Bebiu^ii lüigen: ,,da6 es ohne 
Eintritt der Wafieoruhe schlecht um sie bestellt gewesen sei ! ' entgegentreten su 
müssen, dem! jitieli deTi an jenem Tage Iiis 12 T'lir mittags erzielten Erfolu;en i«r 
gewiß von jedem einzelnen, welcher die L'uigohung mitgemacht hatt«, die übor- 
seugung gehegt worden, daß cum vollständigen Gelingen des Unternehmens 
nur noch eine Stunde gehört h&tte. Wir haben uns bezfiglioh dieses Gefechtes 
nifü'.als cin'^ü vollstiindig« n Sieg zucescliripben, aber es beißt sicherlich 
zuviel verlangt, wenn wir das Gegenteil uns sollen oktroyieren lassen. 

Wir sind keineswegs vom Oemsenberge naeh dem Mflhltale hinabgclockt, 
wie Bittmeister von Egressy sagt, sondeni die entgegenstehenden üsindlichen 
Abteilungen sind von uns zurückgeworfen worden und die bezeichneten 
feiuUlicbeu Bataillone wareu wohl auch bis 12 Ulir mittags, wo die Waffen- 
ruhe eintrati noch nicht an allen Punkten eingetroffou, wie solches der Bericht 
des Grafen Thun angibt; denn wftre das der fall gewesen, so würde unser 
Erscheinen xn dieser Stunde an der Knnstmtthle sich kaum erklftren lassen. 

' H. ilit'itr /. im Militiirw'ifliriihliitt V. .1. iS'iT. 

*) Diese Darlt-gung gibt die AnschRaungen eines wanaftibleudem Fatriotan wieder, 
ist abw kciBMfalla oiBsiSs* Kiiiidgabiin(. 
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Oer gegenwärtige Augenblick eraoheint jedooh nicht geeignet, noch jetzt 

auf nlle KinzclheiUm des Gefechts einzugehen, um zu der entpec;euReset/.ten 
Schlußfolgerung wie der vom TZittm<>ist.^r von E^ressy und vom FML. Oruien 
Thuu-Hobeüötoin vertretenen zu kümmeu, mau will jede nutzlose Tolemik 
vermeiden, aber die nachfolgenden wenigen Bemerkungen wird man nne doch 
gestatten mflssen. 

Tm wns handelte es s'u-h dt nii oif;entlii-h am '22. .Tiili 1S06 für die 
15. Int'ttutenebrigade? Doch wohl waiirlich nicht, wie der Bericht des Grafen 
Thun, Seite 69, im dritten Alinea und auf den Seiten 60 unten und 61 »agt: 
um uns Presaburgs zu bomiichtigcn und dann der bei Blumenaa atehendon 
Bripcndp Mendel in den Hüoken zu konuuen, odejr vielleicht gar, um beide 
Zwecke mit getrennten Kräituu zu erreichen 'j! 

Das Erscheinen von Alnf Bataillonen der Brigade (des 1., 8. und Fttsilier> 
bataillons de^ 1. Thüringischen Infanterieregiments Nr. :>I s<>wie des 1. und 
2. Bataillons des 8. Thüringischen InfVuitcrregimeut.s Nr. 71) in hst einer Kom- 
pagnie des Pionierbataillons Nr. 4 und einem Zuge des Ulanenregimentä Nr. $ 
gegen 12 XThr mittags in nftchster NiUie der Kunstmfihle nnd des gegen 
Pressbarg bis zur Str /uhnttc vorgesehobeuMk Fasilierbataillons des Infanterie- 
regiments Nr. 71 wird wolil kaum anders gedeutet werden können, als daü 
nun mit Erreichung des Mühltales an der Kunstmühle rechts geschwenkt und 
gegen Blumenau vorgerückt werden sollte, wobei das anletzt genannte Bataillon 
den Itflt'ki'u zu decken gehabt hätte. So lag es wenigstens in der gegebenen 
Id-e und ob man deren Ausführung iM'hindi rt haben würde. nuiO dahingestellt 
bleiben, denn uns gegenüber, und zwar speziell dum Inlanterieregiment Nr. Öl, 
stand nur noch ehi intaktes fbindliohas Bataillon vom Infimterieregiment 
König der Belgier unter seinem Begpmentskommandeur, wihrend alle fibrigen 
rfein iiichen AbteilungeUf die von uns gesehen worden, auch mrückgeworfen 
■waren. 

Welchen Erfolg dieses Vorgehen gegen den Bücken der nur noch drei 
achtel Meilen entfernten Position bei Blumenau gehabt haben wttrde, die in 

der Front von der 7. T">ivision und dem 4. Thüringischen Infantrrim Ljimout 
Nr. 72 atigriffen und durch unsere zahlreiche Artillerie bereits sehr erschüttert 
war, muß der Beurteilung des Lesers überlassen bleiben. 

Der schlagende Beweis daftlr aber, da0 man am Tage der Ausführung selbst 
auch von österreichischer, und zwar sehr komp« t • ntc:- Seit« das ünig,iTi;,">ii'-i'in 
durch die 15. Infanteriebrigado anerkannt hat, dürfte doch wohl unsweifelhaft 
in folgendem zu linden sein. 

Gleich nach 12 V4 Uhr wurde dem Unterseiehneten gemeldet, daß auf 
der Chaussee von der Jlgermühle her ein Österreich isolier Ocneralstabsoflßzier 
geritten käme, welcher den konnnandierenden preuHi-« Sien Ot'üzier zu sprechen 
wünsche; ich befand mich aul' der Chaussee in nächster Nähu imd liei» ihn 
ersuchen, sn mir an kommen. Er stellte sidi als der Chef des Generaletabes 
des k. k. 2. Armeekorps Freiherr von T>(»pfner vor, erschienen im Auftrage 
des Ariiieekorpskommandanton F^^L. CratVii Tiiun-lTi -lionstcin, tmi das Kr- 
forderhclic* wegen Feststellung einer Deniarkationsiiaie nach eingetretener 
Wafl^ruhe su Tereinbaren. Wir verbandelten kurze Zeit darüber und stellte 
ich, da wir bereits am rechten Ufer des Baches, welcher an der Jttger^ 

1} Di* Bndtftoatioii vtrAhri offenbar n dieser SchlaOfolgeraaKdM Sataneiehiiohen 
Xotpakomnumdantca. 
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(Sechsten) Mühle die Chnussep durchschneidet, angekommen waren, uns die 
Position von Blumenau also im Kücken befände, die Forderung: „Hier stehen 
»I bleiben und Terluigte ÜBmer, da8 alle dstemiehisohen und aaoh die bei 
Blumenau imter Obor-^t Mendel stehenden Abteilling^ auf das linke Ü&r des 
Baolies zurückgezogen werden müßten."' 

Nicht nur der Oberst Freiherr von Döpfner erklärte sich mit diesien 
Bedingungen ^Texetaaden, eondem es wofde nneer Abkommen noch an»* 
drücklieb vom AnT>«'(>korpskonunandanten, FML. Grafen Thun, bestätigt, itidom 
mir derselbe durch den Hauptmann von Prybila vom Generalstabe, etwa um 
4 Uhr uacbiuittags, sagen lieä: „Er »ei mit der Abmachung einverstaudeu, 
bewillig» mir bis 29. Jnli mittags 1 Uhr sieben su bleiben, demnBcbst aber 
müßte die 15. Brigade hinter die von den beiden hoben Ilegierungen l'Qr die 
Ziit der Waffenruhe schon am 21. Juli ft'st<?t'st."llto und ihm inzwischen auf 
telegrapiiischem Woge notifizierte iDumarküituuslmie' zurückgehen." 

Faktisob ist dann die Brigrade Hendel am 23. Juli, etwa um 3 ükr 
nachmittiigs, auf der Chaussee von Blumenau nach Pressburg zurückmarschiert 
und in d*'r Ilrihr» der Kunstniühle :in der zu }>ejden Seiten der Straße Spalier 
bildeudun 15. inlanteriebrigade, welche die Gewehre nicht in die Uaud ge- ^ 
nommen hatte, dorehgekommen und wir sind am 2S. Juli naehmittag« 2 Uhr < 
Ton da in unsere Quartiere nach Marchegg uud Gegend abger&ckt. i 

Einige Bemerkungen sa dem Berichte des Grafen Thnn sollen hier noch 1 
hinzugelügt werden: I 

1. ad Seite 58, sweitee Alinea. Die Umgehungskolonne hat nieht aus i 
der preußischen 8. Divisioii, sondern nur, wie oben bereits nugegeben, aas den I 
beiden Infanteriereginientcru Nr. 31 und 71 der 15. Inlanteriebrigade, einer f 
Kompagnie des Pionierbataillons Mr. 4 und einem Zuge des Ulanenregiments ■ 
Nr. 6 bestanden. I 

2. ad Seite 50. vorletztes Alinea: Der yom Herzog von Württemberg 
geführten Kolonne haben nicht zwei Kompagnien, sondern nur die 12. Kom- 
pagnie des Intauterieregimeutä Hr. 81 bat ihr gegenüber gostandeu. Der 
ganze Verlust war eine SeitenpatrouUle -von 1 UnterofBaier und 2 Fttoilteren, 
welche abgeaohnitten wurde, wogegen der eine Teil der Kompagnie mit einer 
gefangengenommenen österrcichisehen Ffld^vncho von einem Oftiztor und 
2i> Mann vom üogimente Mecklenburg nach Maricuthal zui-ückging, während 
der andere Teil derselben sieb wieder der Brigade ansebloA. 

S. ad St ile (U, TierCes Alinea, wird der ^'erlöst der lediglicli bei 1 
Pressburg im Gefecht gewesenen östorreiehischen Truppen auf 12 Ofti/i. r< . | 
'SiiO Mann, 7 Pferde angegeben, von denen 3 Ofiiziere, H4 Mann als Getaugcno 1 
in unsere Hftnde gefallen waren. Unser Verlust betrug in Summa 5 Offiziere. 
11 ünterofüziere , 6S Mann und von diesien 2 Oifiziere, 1 UnterofiBzier, 7 Mann 
tot. \V. nn ii]-.o trotz diesfr Rcsnltate und der eben angegebenen Ei i'olrr,. (^^.j. 
Umgehun^akolonne 14 foiudlicbo Bataillone und 2 Batterien direkt gegenüber 
und noch 7 BataOlone im Bäcken gestanden haben wie anf Seite 60, 1 
Alinea 5 des Berichtes angegeben ist — so wird wohl kaum eine überhebun^ { 
darin gefunden werden können, daü die ib. Infanteriebrigade den 22. Juli 1866 

ZQ einom iiirer Khrtntage rtcliuet. 

Hannover, den 22. April lSß7. 

\ on Bose 

Ueueralloutnnut und Komm&tid«ar dar 20. Divialo«. 
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